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Deut ſchland. 
Preußen. - 

Berlin, den 28. Novbr. Der würtembergiſche Miniſter 
des Auswärtigen hat unter dem 20. November an den wür⸗ 
tembergiſchen Geſandten in Berlin eine Depeſche in der Han⸗ 
delsſache erlaſſen, welche bier mitgetheilt worden iſt, aber 
dem Vernehmen nach nicht beantwortet werden wird. 

Berlin, den 28. Novbr. Die beiden wegen Bruchs der 
Amtsverſchwiegenheit durch Veröffentlichung des bekannten 
Briefes des Herrn von der Heydt an den Kriegsminiſter von 
Roon angellagten Beamten des Kriegsminiſteriums, Warrot 
und Moll, ſind durch das Staatsminiſterium zur Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte ohne Penſion verurtheilt worden. 

Berlin, den 29. Novbr. Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
Wittwe hat ſich auf der Rückreiſe von Dresden nach Ber⸗ 
lin eine Erkältung zugezogen und befindet ſich deshalb ſeit 
einigen Tagen nicht ganz wohl. 

Berlin, den 20. Novbr. Ihre Königlichen Hoheiken der 

und die Frau Kronprinzeſſin verlaſſen 
nach einer hier eingegangenen Nachricht den 30, November 
Rom und begeben ſich von dort nach Florenz. Nach einem 
mehrtägigen Aufenthalt daſelbſt wollen Ihre Königlichen Ho: 
heiten über Modena, Mantua, Padua, Venedig und Wien die 

ückreiſe nach Berlin fortſetzen. N 

Danzig, den 28. Novbr. Die drei in England gekauften 
die 
die beiden erſteren werden bereits abgetakelt. 

Gollub, den 23. November. Bei der geſtrigen Bürger⸗ 
meiſterwahl wählten die 6 jüdiſchen Stadtverordneten einen 

uden und die 6 christlichen einen Chriſten. Das Loos ent⸗ 
er für den erſteren und man ſieht nun deſſen Beſtätigung 
ntgegen. 

oſen, den 28. November. Eine auf den Gymnaſien der 
Provinz Poſen beſtandene politiſche Schüler⸗Verbindung hat 
25 junge Leute in gerichtliche Unterſuchung gebracht. 


Sachſen. 
Leipig, den 25. Novbr. Das Stadtwerorbneten-Kollegium 


Hirſchberg, Mitwoch den 3. December 5 
litiſchen Begebenheiten. 


Schiſſe, die Kriegsbrigg „Mosquito“, die Brigg „Rover“ und 
Fregatte „Niobe“, ſind glücklich hier angekommen und 


für alle Stände. 


hat 1500 Thaler für eine Bildſäule Gellert's ausgeworfen, 
welche der Bildhauer Knaur anfertigen ſoll und die man 
im Roſenthale aufſtellen will. Ein ungenannter auswärtiger 
Verehrer Gellerts hat ebenfalls 1500 Thaler dazu geſchenkt. 


Sachſen⸗Koburg- Gotha. 

Koburg, den 27. Novbr. Die „Kob. Ztg.“ widerſpricht 
den durch alle Zeitungen laufenden Gerüchten von einer et⸗ 
wanigen Kandidatur des Prinzen Alfred von England, Her⸗ 
zogs zu Sachſen, zum Könige der Griechen, auf das Beſtimmteſte. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 26. Novbr. Feldmarſchall Lieutenant von 
Schmerling iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat ſofort 
vor dem Kurfürſten eine Audienz erhalten, — Dem Vernehmen 
nach hat der Kurfürſt nachgegeben. Das Miniſterium Stiern⸗ 
berg Be und die Kammer ſoll nächſtens zuſammenberufen 
werden. 

Kaſſel, den 27. Novbr. Die Ordre bezüglich der Entlaf- 
fung, bes, Miniſteriums ift wieder zurückgezogen worden. Durch 
Miniſterialausſchreiben vom heutigen Tage wird die vertagte 
Ständeverſammlung auf den 4. Dezember wieder einberufen. 

Kaſſel, den 27. Novbr. Dem Vernehmen nach hat der 
Kurfürſt genehmigt, daß den Ständen drei weitere Vorlagen, 
betreffend das Budget, die Leihbank und die Bebra-Fulda⸗ 
Eiſenbahn, gemacht worden. N 

Kaſſel, den 29. Novbr. Der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Schmerling iſt heute wieder abgereiſt. 


6 Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 24. November. Der Großherzog hat 
die Adreßdeputation nicht angenommen, ſondern 2 den Mi⸗ 
niſter von Dabrigk verwieſen; letzterer hat es der Deputation 
überlafjen, ob fie ihm die Adreſſe perſönlich Überreichen oder 
überſchicken wolle. Die Deputation ſoll ſich für eine einfache 
Ueberſendung entſchieden haben. 


Freie Stadt Lübeck. 
Lübeck, den 24. November. Die Bürgerſchaft hat den 
Antrag auf Einführung von Geſchwornengerichten abgelehnt. 
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O eſterreich. 

Wien, den 24. November. Mirko Petrovich, der Vater 
des Fürſten von Montenegro, iſt hier angekommen. — Wegen 
der jajt durchgängig, namentlich aber in Ungarn, Siebenbürgen 
und Kroatien ſehr ſchlecht ausgefallenen Tabaksernte hat ſich 
das Finanzminiſterium bewogen gefunden, den Einlöſungs⸗ 

reis beträchtlich zu erhöhen. — Das Dorf Stilfs im tiroli⸗ 
chen Bezirk Glures iſt ganzlich abgebrannt; 120 Familien 
ſind obdachlos. 

Wien, den 26. Novbr. Nachdem eine wegen der durch 
eine italieniſche Patrouille verübten Grenzverleßung und an⸗ 
derer Exceſſe vorgenommene Unterſuchung die Schuld der 
Italiener feſtgeſtellt hatte, hat die italieniſche Regierung der 


öſterreichiſchen ihr Bedauern über dieſen Vorfall ausgedrückt 


und die Verſicherung hinzugefügt, daß ſie die Schuldigen 
ſtrafen und Maßregeln teen werde, damit ſolche Vorfälle 


künſtig nicht mehr vorkommen. — In der heutigen Sitzung 


des Unterhauſes fand die Berathung des Budgets des Kriegs⸗ 


miniſteriums für 1863 jtatt und wurde dabei der Ausſchuß⸗ 
antrag betreffs der Streichung von 6 Millionen mit großer 
Majorität angenommen. Das Marinebudget wurde ohne Dis: 
kuſſion durch Annahme erledigt. 

Wien, den 28. November. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde das Finanzgeſetz für 1863 vollſtändig er: 
ledigt. Der Ausſchußantrag, den außerordentlichen Zuſchlag 
ur Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Hausklaſſenſteuer, Erwerbs⸗ 
unbe und app ee zu verdoppeln und die Coupons 
ſteuer auf 7 Procent zu erhöhen, wurde angenommen. 

Schweiz. 

Im Kanton Wallis haben bei der Berathung eines neuen 

inanzgeſetzes einige Großräthe eine Verbeſſerung der Staats⸗ 
nanzen durch Aufnahme eines von ihnen vorgeſchlagenen 
eigenen Geſetztitels über Steuern auf Luxus, Eitelkeit ꝛc. zu 
erſtreben geſucht. Nach Artikel 1 ſoll der Gebrauch des Ta⸗ 
baks jedem Einwohner des Kantons erlaubt fein, jedoch ſoll 
der Raucher jährlich 6 Fr. und der Schnupfer 4 Fr. zahlen. 
Art. 2. erlaubt Jedermann, andere als die von den Eltern 
ererbten Namen zu tragen gegen eine jährliche Gebühr von 
50 Fr. Gleiche Gebühr iſt für das Vorſetzen eines „von“ 
zu entrichten. Art. 3. beſteuert den Beſitz von Pferden und 
Wagen mit Federn. Nach Art. 4. iſt es jedem Frauenzim⸗ 
mer erlaubt, ihren Rock ſo umfangreich als ihr beliebt zu 
tragen und ſich dazu der neu eingeführten künſtlichen Hilfs⸗ 
mittel zu bedienen, gegen eine jährliche Gebühr von 2, 4 
oder 6 Fr. je nach dem Umfange. Die gleiche Steuer kann 
erhoben werden von jeder neuen Lächerlichkeit, welche die 
Mode künftig einführt. Weltliche unverheirathete Manns: 
perſonen im Alter von mehr als 40 Jahren zahlen jährlich 
10 Fr. wenn ſie reich, 6 Fr. wenn ſie wohlhabend und 3 Fr. 
wenn ſie weniger wohlhabend ſind; die Armen ſind ſteuerfrei. 

Am 20. November hat ſich Herr Humbert mit einem Theile 
der ſchweizeriſchen Geſandſchaſt nach Japan und Marſeille 
eingeſchifft. Die anderen Mitglieder der Geſandſchaften wer⸗ 
den bald nachfolgen. Die verſchiedenen werthvollen Geſchenke 
ſind in 50 Kiſten verpackt bereits ſeit einiger Zeit unterweges, 
— Die franzöſiſche Regierung iſt geneigt, Unterhandlungen 
für den Abſchluß eines Handelsvertrages mit der Schweiz zu 
eröffnen und der ſchweizeriſche Geſandte in Paris bat ſich zu 
dieſem Zwecke bereits mit dem franzöſiſchen Handelsminiſter 
ins Einvernehmen geſetzt. 

„Die Juden des Cantons Aargau haben in Folge der letzten 
ihnen ſo ungünſtigen Abſtimmung den Bundesratb in einer 
Petition gebeten, er möchte ihnen wenigſtens die durch die 
Bundesverfaſſung geſicherten Rechte wahren, d. h. ihnen fo 


1900 


viel ſichern, als ſie jetzt beſitzen. — Eine 15 Mann ſtarke | 
italieniſche Räuberbande bat am 22. November den ſchwei⸗ 
zeriſchen Poſtwagen bei Chiaſſo auf ſchweizer Boden ange⸗ 

fallen und rein ausgeplündert 


Frankreich. 


Paris, den 28. Novbr. Der Prinz von Wales iſt geſtern 
in Paris eingetroffen. — Der letzte Sturm hat an der Küſte 
des Mittelmeeres viele Unglücksfälle verurſacht. In Marſeille 
wurden mehrere Schiffe losgeriſſen und an den Quais zer⸗ 
ſchellt. Es befinden ſich darunter zwei ſpaniſche, zwei italie⸗ 
niſche, ein marſeiller und ein öſterreichiſches Schiff. Sieben 
Badehütten ſind zuſammengeſtürzt und zwei Arbeiter ums 
Leben gekommen. Bei Toulon ſind 4 Schiffe untergegangen. 
Ein amerikaniſcher Dreimaſter wurde auf hoher See leer und 
verlaſſen angetroffen. Der Prinz von Wales, der ſich auf 
der Jacht „Osborne“ befand, mußte in einem Hafen Korſi⸗ 
ka's Schuß ſuchen. — Das Trappiſtenkloſter in Beſangon iſt 
beſtohlen worden. Ein gewiſſer Simon, mehrfach beſtraft, 
fand daſelbſt eine Zuflucht und führte mehrere Jahre ein 
ſolch exemplariſches Leben, daß man ihm die Oekonomie des 
Kloſters anvertraute. Dadurch kamen ibm Geldſummen in 
die Hände und er verſchwand mit 8900 Fr. 
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Rom, den 18. November. Die Polizei hat eine große 
Menge Stichwaffen, mit deren Anfertigung ein Meſſerſchmied 
beauffragt war, weggenommen und 61 er verhaftet. 
Eine Verordnung verbietet auf das ſtrengſte die Anfertigung, 
den Verkauf und das Tragen von Stichmeſſern. — Der Nach⸗ 
richt, daß der Biſchof von Velletrie die dort anſäßigen Juden 
vertrieben habe, wird widerſprochen, indem in der ganzen 
Provinz Velletrie auch nicht ein einziger Jude anſäßig fein foll. 

Rom, den 24. Novbr. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen hat am 19. November dem Könige 
Lane II. einen Beſuch gemacht und dieſer hat am folgenden 

age den Vejuch erwiedert. — Heute hat ſich der Prinz von 

Wales in Civitavecchia nach Frankreich eingeſchifft, um über 
Paris nach England zurückzukebren. — Das franzöſiſche Ex⸗ 
peditionskorps von Rom beſteht gegenwärtig aus folgenden 
Truppentheilen: 7 Jufanterte Negimenter, 1 ägerbataillon, 
1 Hufaren:Regiment, 2 Batterien, 1 Kompagnie vom Genie, 
Gendarmerie, Senitäts⸗ und Arbeiter⸗Kompagnien. 
Aus Civitavecchia wird vom 18. November gemeldet:. 
König Franz hat Herrn Pasquo zum Marineminiſter ernannt, 
zur Belohnung dafür, daß er zur Zeit der Belagerung von 
Gaeta die Fregatte „Parthenope“ dahin geführt hatte. Es 
liegen in Civitavecchia noch zwei bourboniſtiſche Dampfer 
und der neapolitaniſche Konſul daſelbſt erhebt von den ein: 
fee neapolitaniſchen Schiffen noch alle Gebühren wie 
rüher. 

Die letzten Stürme haben an der Küſte bei Neapel viel 
Unheil angerichtet. An der Küſte Siciliens litten 2 franzö⸗ 
ſiſche, 2 engliſche und ein italieniſches Schiff Schiffbruch. An 
der Spitze des Poſilippo, alſo ganz nahe bei Neapel, ging 
ein griechiſches Schiff mit Mann und Maus zu Grunde. Un⸗ 
mittelbar vor der Stadt lief ein norwegiſches Schiff auf den 
Strand und zerſchellte an den dort aufgebäuften Felsſtücken. 
Soldaten und Nationalgardiſten kamen der Schiffsmannſchaft 
zu Hilfe, doch ertranten drei Matroſen. Das berumſtehende 
neapolitaniſche Geſindel benahm ſich ſchlecht, denn die ans 
Ufer geſchwemmten Trümmer und Waaren waren im Nu 
geſtohlen. Ein anderes dem Lande zutreibendes Schiff konnte 
nur durch die Hilfe eines engliſchen Schiffes gerettet werden. 
Reitungsanſtalten kennt man nicht. Ein im Hafen mit einem 
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Leck liegendes Schiff wäre untergegangen, da die Hatenbirel: 
tion keine Pumpe hergab, wenn nicht ein anderes Schiff aus⸗ 
geholfen hätte. — Die Freiwilligenzüge nach Griechenland 
nehmen immer größete Dimenſionen an. In Livorno ſind 
500 Freiſchärler bereit ſich einzuſchiffen. Ein anderes Depot 
befindet ſich zu Catania auf Sicilien. Die Regierung läßt 
dieſe Züge ungehindert abgehen, vielleicht um fi der unru⸗ 
higen Garibaldiſchen Elemente zu entledigen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 22. Novbr. Die Trauung des Prinzen von 
Wales wird Anfang April ſtattfinden. — Bei den letzten 
Kabinetsberatbungen bildeten die amerikaniſchen Wirren und 
der erledigte Thron Griechenlands den Hauptgegenſtand der 
Beſprechung. Die Miniſter 1 1 ſich auch ſehr ernſt⸗ 
lich mit den Wirkungen der Maßregel, Sträflinge, welche ſich 
im Gefängniſſe gut geführt haben, vor Ablauf der Strafzeit 
zu entlaſſen. Dieſe Maßregel hat ſich jetzt in der ungeheuren 
Zunahme von Räubereien kundgegeben, welche mit Gewalt: 
that verbunden ſind und in der ganzen Hauptſtadt Schrecken 
erregen. 

London, den 24. November. Bei Greenvich fand geſtern 
eine koloſſale katboliſche Volksverſammlung unter freiem 
Himmel ſtatt. Die Polizei hatte ſich zahlreich eingefunden. 
Mehrere tauſend Irländer kamen zuſammen. Die Führer 
eröffneten die Verſammlung mit Hurrahs für den Papſt und 
Pereats gegen den n Garibaldi. Die Reden 
wurden in demſelben Sinne gehalten und nachdem eine Re⸗ 
ſolution, welche Sympathie für den Papſt ausſprach, ange⸗ 
nommen worden war, marſchirte die Verſammlung in Pro: 
zeſſton wieder ruhig ab. Es waren zahlreiche und zwar anders 
denkende Zuſchauer vorhanden, es kam aber Niemanden in den 

inn, die Verſammlung zu ſtören, und ſo verlief alles ruhig. 

London, den 25. Nopbr. Dem Vernehmen nach hat die 
engliſche Regierung ihre Vorſchläge in der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Frage nach deren Ablehnung aufs neue in Kopenhagen 
empfohlen. Den Anlaß zu dieſer Erneuerung ſoll eine in⸗ 
zwiſchen in London eingetroffene Depeſche dargeboten baben, 
in welcher Preußen ſein Einverſtändniß mit den engliſchen 
Vorſchlägen ausſpricht. 

London, den 26. Novbr. In London ſind heute zwei 
große Baumwollenſpinnereien geſchloſſen und dadurch über 
600 Arbeiter und Arbeiterinnen brotlos geworden. Wie es 
beißt, werden in London noch mehrere andere Baumwollen⸗ 
fabriken geſchloſſen werden. — Einen Beweis, daß das an 
der Weſtküſte von Afrika zur Bekämpfung des Sklavenhan⸗ 
dels kreuzende Geſchwader nicht ganz unnütz iſt, liefert die 
Dampſſchaluppe „Ariel“, welche im letzten Jahre nicht weni: 
ger als 26 Sklavenfahrer aufgebracht hat. Es waren einge⸗ 
borene Seelenverkäufer, welche ſich verzweifelt zur Webre 
ſetzten. Manche dieſer gut armirten Schiffe hatten über 100 
Sklaven an Bord. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 22. November. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find mit ihren jüngſten Kindern nach Moskau ab: 
gereiſt. — Die Emancipations- Angelegenheiten gehen ihren 
normalen Gang. Mehr als die Hälfte der männlichen leib⸗ 
eigenen 
Arrangements getroffen. Eine Zäblung hat ergeben, daß 
nicht weniger als 567,000 männliche Leibeigene als Privat: 
diener bei den Adeligen in Verwendung ſtanden; 75,000 der: 
elben ſind bereits frei. Die Loskaufs⸗ Operationen habe 
isher eine Ausgabe von Obligationen zum Betrage von 


Dokumenten. Der Verhaftete nennt ſich Green. 


Bevölkerung (5 ½ Millionen Seelen) hat definitive. 


7¼ Millionen Rubel erfordert und ein eben ſolcher Betrag 
iſt als Schuld der Grundbeſitzer zurückbehalten. — Der Schaden, 
den die petersburger Brände angerichtet haben, beträgt nach 
zuverläßigen Angaben 12 Millionen Rubel. Der größte 
Theil der zu Grunde gegangenen unbeweglichen und beweg⸗ 
lichen Habe im Werthe von 9 Millionen Rubel war nicht 
verſichert. Zur Unterſtützung der Abgebrannten waren bis 
Mitte Oktober 907,388 Rubel eingegangen. 

Petersburg, den 23. November. Die Errichtung neuer 
Stationen und befeſtigter Poſten zur Sicherſtellung der An⸗ 
ſiedelungen im Kuban⸗Gebiet werden ununterbrochen fortge⸗ 
ſetzt. Die Bergvölker verſuchten wiederholt dieſe Arbeiten zu 
ſtören. Bei den vorgefallenen Scharmützeln kamen 6 Mann 
ums Leben und 1 Offizier und 39 Mann wurden verwundet. 
Am 25. Oktober rückten die arbeitenden Truppen nach der 
Schlucht Koſchcho vor. Der Feind ſtellte dieſem Zuge hefti⸗ 
gen Widerſtand entgegen und erſt nach einem hartnäckigen 
Kampfe und mit einem Verluſte von 10 Mann und 2 Offi⸗ 
zieren an Todten und 30 Mann an Verwundeten konnten 
die Truppen der feindlichen Poſition Herr werden. — In 
Porchow, Gouvernement Pitom, wurde ein Mann arretitt, 
der ſich für einen Engländer ausgab und 75 Stück Zehn⸗ 
rubelſcheine bei ſich führte. In ſeinem Koffer fand man der⸗ 
gleichen 10000 Stück und 3 Päſſe nebſt anderen verdächtigen 

5 yı Solow⸗ 
jew wurden Inſtrumente zur Anfertigung von 25⸗Rubelſchei⸗ 
nen und 1734 Billete im Betrage von 43350 Rubel gefun⸗ 
den. Drei Fälſcher wurden verhaftet. a 5 


Warſchau, den 24. Novbr. Die nächtlichen Patrouillen 
find jetzt ſeltener geworden. Die Gelderhebungen zu nafio: 
nalen Zwecken fangen an ſpärlicher zu fließen und die kecken 
Einſammler muthlos zu werden, beſonders da man in dieſen 
Tagen in den Gouvernements auf verſchiedenen Stellen 12 
derſelben feſtgenommen und nach der Citadelle gebracht hat. 
Nur die, welche in der Stadt dieſen Unfug treiben, ſcheinen 
allein das Privilegium erlangt zu haben, von der Polizei 
unentdeckt zu bleiben. — Der Probſt Wyszynski iſt aus Ruß⸗ 
land nach Warſchau zurückgekehrt. 


Warſchau, den 26. Novbr. Geſtern hat die feierliche Er⸗ 
öffnung der Univerſität ſtattgefunden. Die Lectorſtelle für 
deutſche Sprache und Literatur hat ein gewiſſer Seide erhal⸗ 
ten, der ſeinen Namen in Zaidowski umgetauft hat. Vor 
zwei Jahren gab derſelbe eine deutſche Grammatik heraus, 
worin beiſpielsweiſe folgende Pröbchen feiner Kenntniß d 
deutſchen Sprache vorkommen: Der Plural von Hemde beißt 
Hemder, von Bauch Bäucher, von Ruhm Rühmer. Das 
Zeitwort „gelingen“ kann auch mit „haben“ konjugirt werden, 
denn man ſagt: „es hat mir nicht gelingen wollen“ u. ſ. w. 
Ein ſolcher Lehrer wird ſeinen Schülern ein ganz abſonder⸗ 
liches Deutſch lehren. — Der Exceß in Rypin hat einen 
bedeutenden Umfang gehabt. Nachdem die Bauern die Kom: 
miſſare zum Theil tödtlich verletzt verjagt hatten, zertrümmer⸗ 
ten ſie alles im Hauſe und berauſchten ſich in den Vorräthen 
des Weinkellers. Nun begannen ſie ihr Zerſtörungswerk in 
der Stadt und raubten und plünderten, bis ſich, durch die 
Sturmglocke zuſammengerufen, die Bürger zu einem Angriffe 
vereinigten und nach hartnäckigem Kampfe die Bauern aus 
der Stadt trieben. Der ganze Spektakel dauerte von 12 Uhr 
Mittags bis 8 Uhr Abends. Von den Einwohnern ſind 2 
Perſonen tödtlich und 20 ſchwer verletzt. Kein Haus iſt ohne 
Spuren der Zerſtörung. Unter den Gutsbeſitzern herrſcht 
große Furcht und viele haben ſich geflüchtet. — Bei dem letz⸗ 
ten Feuer in Czenſtochau find 35 Häuſer abgebrannt und 
in den letzten Tagen find wieder 6 Häujer eingeäſchert wor⸗ 
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den. Es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß die Revolutio⸗ 
näre den Gutsbeſitzern, welche die Nationalſteuer nicht zahlen 
wollen, ihre Beſitzungen niederzubrennen trachten. 


n Griechen land. 

Athen, den 12. Nov. Eine Partei hat den Prinzen Na⸗ 
poleon zu ihrem Thronkandidaten erklärt. Die republika⸗ 
niſche Partei in Miſſolounghie hat zwei Griechen nach Spezzia 
geſandt, um Garibaldi die Präſidentſchaft der aus Griechen⸗ 

and zu machenden Republik, eventuell ſelbſt die Königs⸗ 
krone anzubieten. — Aus den Provinzen lauten die Nach⸗ 
richten ungünſtig. Die Palikarenſchaaren des alten Grivas 
haben an die proviſariſche Regierung bedeutende Geldfor⸗ 
derungen geſtellt und da dieſelben nicht gewährt wurden, ſich 
zerſtreut und Clepbtenbanden gebildet, welche die Provinzen 
Akarnanien, Aetolien und Phthiotis beunruhigen. Auch auf 
der Halbinſel Morea haben Unruhen ſtattgefunden. Die Ans 
führer der dort ſtationirten Truppen haben überall, nament⸗ 
lich in Kalamata, Argos, Tripolitza und Patras, eine theils 
feindliche, theils paſſive Stellung gegen die proviſoriſche Re⸗ 
gierung angenommen. Sie haben ſich geweigert, den Eid 
der Treue zu leiſten. Die Regierung hat in alle Provinzen 
Kommiſſare geſchickt, um die Widerſpenſtigen zum Gehorſam 
zurückzuführen und die Gemüther zu beruhigen. Sie finden 
aber wenig Beachtung. Der Regierung fehlen alle Mittel, 
ihren Befehlen Nachdruck zu geben. In Athen ift die Ruhe 
in der letzten Zrit nicht mehr geſtört worden. 

Afrika. 

Marokko. Der Sultan hat das Verbot der Einfuhr von 
Salpeter und Schwefel aufgehoben und die Einfuhr dieſer 
Artikel vorläufig auf ein Jahr gegen einen Werthzoll von 
10 Procent geſtattet. Der Sultan hat ferner Anſtalten ge⸗ 
troffen, in Mogador eine Papierfabrik anzulegen. Die in 
Magazan und Saffi gemachlen Verſuche mit dem Baumwol⸗ 
lenbau ſind fo günſtig ausgefallen, daß die marokkaniſche 
Regierung eine große Quantität Baumwolleſamen beſtellt hat, 
um den Anbau der Baumwolle im Großen in der Berberei 
einzuführen. 


Ne 


Newyork, den 9. November. Auf Befehl des Generals 
Burnſide ſoll die Potomak-Armee in drei Korps unter dem 
Kommando der Generale Summer, Franklin und Horker ge⸗ 
theilt werden. Präſident Davis ſoll eine Million Pfund 
Baumwolle zu 7½ Cents das Pfund angeboten haben. Die 
Bundesregierung macht Pläne zu einer baldigen Sendung 
von Baumwolle nach Europa. 

Newyork, den 13. Novbr. Mac Clellan hat eine Adreſſe 
an die Armee veröffentlicht, worin er ſagt: „Wir werden im⸗ 
mer einig fein, die Armee und ich, um die Verfaſſung auf: 
recht zu erhalten.“ Er hat ſich nach Trenton zurückgezogen. 
— Es ſtehen noch konföderirte Poſten auf dem virginiſchen 
Ufer des Potomak zwiſchen Point Rocks und Berlin. Die 
Armee von Stonewall Jackſon befindet ſich zu Front Royal. 
Die Verbindungen zwiſchen Naſhville und dem Norden ſind 
wieder hergeſtellt. — Zwiſchen Newyork und San Francisco 
(3500 engliſche Meilen) telegraphirt man jetzt in 3 Stunden 
und 14 Minuten. — Von den Kriegsſchauplätzen im Weſten, 
Südweſten und Süden iſt gar nichts zu melden. In Ken⸗ 
el ſchweigt die Geſchichte ganz. Wo Bragg's Armee iſt, 
weiß Niemand. 

Newyork, den 14. Novbr. Burnſide ſoll eine Niederlage 


erlitten und die Konföderirten ſollen Harpers Ferry wieder 


— 


beſetzt haben. Zwei Offiziere vom Generalſtabe Mac Clellans 


lich 600 Dollars, ſoll aber um 50 
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1 verhaftet und nach Waſhington geführt worden. Die 
nioniſten haben Fayetteville am Rappahannock beſetzt. Ge⸗ 
neral Jackſon rückt über den Cumberlandfluß nach Maryland 
vor, die Generale Bragg und Floyda marſchiren auf Gor⸗ 
donsville. Die Konföderirten befinden ſich noch in Murfrees⸗ 
boro. Es ſind Maßregeln zur Vertheidigung des Hafens 
von Newyork getroffen worden. — Es heißt, daß Frankreich 
und Spanien die Wiederherſtellung der von ihnen mit New⸗ 
orleans geſchloſſenen Verträge fordern und daß dieſe Forde⸗ 
rung gewährt werden würde. 

Newport, den 16. Novbr. Die Konſöderirten befinden 
ſich im Rücken der Armee Burnſides und General Jackſon 
iſt in der Nähe von Wincheſter. General Lee beabſichtigt 
einige Stunden vor Richmond die Winterquartiere zu bezie⸗ 


ben. Die Expedition der Unioniſten iſt nach Newbern zurück⸗ 


gekehrt, nachdem fie bis in die Nähe von Farnboreugh, wo 
große Streitkräfte der Konföderirten ſtanden, vorgerückt war. 
Die Konföderirten ſind nach Moorfield in Virginien zurück⸗ 
gedrängt worden. — Bei der Mauth in Newyork ſind große 
Unterſchleife entdeckt worden. — Burnſide hat ſeine Opera⸗ 
tionsbaſis nach Acqui Creek verlegt und wird über Frederiks⸗ 
burg nach Richmond vorrücken. — Die Verhaftung der bei⸗ 
den Stabsoffiziere Mac Clellans hat wegen Abweſendeit obne 
Urlaub ſtattgefunden. — General Fremont hat Befehl erhal⸗ 


ten, ſich zum Dienſt zu ſtellen. — Aus Richmond wird ge⸗ 


meldet, daß zur Unterzeichnung der Dollar: und Zweitollars 
noten der konföderirten Staaten durchgängig junge Damen 
verwendet werden. Wittwen und Waiſen der im Kriege Ge⸗ 
fallenen erhalten dabei den Vorzug. Ihr Sold beträgt jähr⸗ 
Procent erhöht werden. 
Jede Dame hat taglich 2000 Noten zu unterzeichnen. 
Mexiko. Nachdem nun alle Verſtärkungen in Veracruz 
eingetroffen ſind, beſteht das franzöſiſche Expeditionscorps aus 
4 Infanterie⸗ Regimentern, 4 Yägerbataillonen, 3 Zuaven⸗ 
Regimentern, 2 Schwadronen reitender Jager, einer Schwa⸗ 
dron Huſaren, 6 Schwadronen Chaſſeurs d' Afrique, 5 Batterien, 
3 Kompagnien Artillerietrain, 3 Kompagnien vom Genie, 
einer Kompagnie Gardetrain, 4 Kompagnien Train und den 
nöthigen Abtheilungen Gendarmerie, Sanitätsſoldaten und 
Arbeiter⸗-Kompagnien. 

Nachrichten aus Veracruz vom 1. November melden, daß 
die Mexikaner große Vorbereitungen treffen, um Puebla und 
die Hauptſtadt zu vertheidigen. Das gelbe Fieber hat nad: 
gelaſſen. Ein heſtiger Sturm hat viele Schifſbrüche zu Vera⸗ 
cruz und Sacrificios verurſacht. Zwei franzöſiſche Trans⸗ 
portſchiffe find mit großem Verluſt an Menſchenleben geſcheitert. 


Aſien. 


In mebreren kleinaſiatiſchen Provinzen iſt es zwiſchen den 
dort angeſiedelten Kurden und Tſcherkeſſen zu erniten Zwiſtig⸗ 
keiten gekommen, die durch das Einſchreiten des türkiſchen 
Gouverneurs von Sivas jetzt beendigt ſind. Die nach dem 
Hauran zur Wiederherſtellung der Ruhe abgeſchickten Trup⸗ 
pen ſind bereits wieder nach Damaskus zurückgekehrt. So⸗ 
wohl dort als in ganz Syrien berrſcht Ruhe. Die Druſen 
kommen ihren Verpflichtungen nach. Zur Sicherung des Ver⸗ 
kehrs auf den nach dem Hauran führenden Straßen iſt die 
Gendarmerie aufgeſtellt. 

Japan. Nach japaniſchen Berichten iſt in Japan ſo eben 
eine unblutige Revolution vollzogen werden. Der Mikado, 
der geiſtliche Kaiſer, wurde in ſeiner Reſidenz vom Fürſien 
und Daimios belagert und mußte große Zugeſtändniſſe be: 
willigen. Dem Taikun, weltlichen Kaiſer, wurde ſeine ganze 


Macht genommen und ſeine Anhänger verloren ihre Aemter. 
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Die Politik der berrſchenden Partei gegen die Fremden ſoll 
anz verändert ſein und man ſoll beabſichtigen, das ganze 
eich den Angehörigen der Mächte zu öffnen, mit denen Vers 

träge geſchloſſen ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 28. November ging in Breslau ein mit Eiſen be: 
ladener Kahn unter. Losgelöſte Eisſchollen waren mit Hef⸗ 
ligkeit an die Wände des Schiffs angeprallt und hatten es 
leck gemacht, ſo daß es unterging. 

Am 23. November beuntzte ein Paſſagier, trotzdem daß 
er ſich unwohl fühlte, den Niederſchleſiſchen Perſonenzug und 
kam als Leiche in Kohlfurt an. Zwiſchen Bunzlau und Kohle 
furt war er im Wagen geſtorben. 0 

Am 27. November Morgens wurden in Neiſſe ein Unter⸗ 
oſſizier und ein Abtheilung schreiber von der Pionier: Abthei- 
lung leblos in ihrer Wohnung vorgefunden. Sie waren 
durch Kehlendunſt betäubt und konnten nur mit genauer 
Noth ins Leben zurückgerufen werden. 

In der Nacht zum 21. November iſt der Loge zum „Eil: 
berſeld“ in Taru witz mitelſt gewaltſamen Einbruchs 480 
Thlr. baares Geld, der ſämmiliche Beamtenſchmuck der St. 
Johannes⸗Loge, 15 Andreaskreuze mit grünem Bande, 37 

keiſterkellen 9 Geſellen- u. 7 Lehrlinge kellen geſtohlen worden. 

Der bochbejahrte penſionirte Hofrath Ulriei zu Berlin 
batte am 25. November Abends 5 Uhr das Unglück, am 
Anhaltſchen Thore (wie es ſckeint in Felge mangelhafter Be⸗ 
leuchtung) über die Schienen der Verbindungsbahn zu ſtel⸗ 
pern und zu fallen. Die Lokomotive eines eben vorüberfab⸗ 
renden Bahnzuges ging ihm über beide Beine, welche ihm 
amputirt werden mußten. Der Verunglüdte iſt in der dar⸗ 
auf folgenden Nacht geſtorben. 

Auf dem Territorium des Rittergutes Groch witz, zur 
Herrſchaft Karolatb gehörig, bat man kürzlich beim Pflügen 
eines urbar gemachten Stück Landes 4 Bänder von rel: 
nem Golde gefunden. Dieſelben ſind eine Elle lang und 
baben die Stärke eines Dukatens. Wahrſcheinlich liegen ſie 
ſeit dem 30fährigen Kricge in der Erde. ? 
Am 26. November wurde auf dem Wege nach Pohlanowitz 
ein ganzer Maikäferſchwarm am Saume eines Gebüſches 
bemerkt, der ſich ermüdet auf die Aeſte niederließ. 

Bromberg, den 25. Novbr. Heute iſt die in England 
angekaufte Straßen⸗ Lokomotive, die erſte auf dem 
Kontinent, bier angekemmen und die erſie Probefahrt von 
dem Bahnhofe nach der Stadt kat mit dem beſten Erfolge 
ſtattgefunden. Sie arbeitet fo geräuſchlos, daß Pferde ruhig 
an ibr vorübergehen. Sie wiegt mit dem Waſſervorrath 170 
bis 180 Centner und ſoll, die Meile in 1½ Stunden zurück— 
lögend. 6 Wagen mit je 80 Centnern Kohlen transpertiren 

nnen. 

Leipzig, den 25. Novbr. Die Vermehrung von Raupen 
und anderen Inſekten in der Kolonie Victoria in Auſtralien 
bat fo überhand genommen, daß man ſich in Melbourne ent⸗ 
ſchloſſen hat, die Einführung von Sperlingen zu betreiben. 

ie Verſuche, Sperlinge aus England einzuführen, ſind miß⸗ 
lungen, da ſie die lange Seereiſe nicht aushielten. Nun be⸗ 
abſichtigt man, Sperlinge aus Deutſchland in größeren Quan⸗ 
titäten zu exportiren, welche nächſten März ihre große Wan⸗ 
derung antreten werden. l : 

Am 23. November wurde in Paris ein junger Chineſe 
mit einer Pariſerin getraut, wozu ſich Neugierige in außer⸗ 
ordentlicher Menge eingefunden hatten. 

In einen Kohlengrube bei Newcaftle haben 16 Männer 
und Knaben durch eine Gas⸗Exploſion ihr Leben verloren. 


Iſchokke's Stunden der Andacht. 


Auf Veranlaſſung der Königin Victeria find Zſchokke's 
Stunden der Andacht, nach der „Sp. Zig.“, etwas 
frei durch Miß Frederica Rowan in's Engliſche 
überſetzt und finden um ſo mehr Anklang, als die Königin 
Victeria ſelbſt die kurze und einſache Vorrede geſchrieben, 
wenn auch nicht unterzeichnet hat. Sie lautet: „Die in 
dieſem Bande enthaltenen Betrachtungen bilden einen Theil 
des wohlbekannten deutſchen, religiöbſen Werkes „Stunden 
der Andacht“, welche im Beginne des jetzigen n e 
veröffentlicht und allgemein Zſcholke zugeſchrieben wurden. 
Sie ſind für die Ueberſetzung gewählt worden von Einer, 
welcher ſie ſich bei tiefem und überwältigendem Kummer als 
eine Quelle des Troſtes und der Erbauung bewährt haben.“ 
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2 Kunſtnotiz. 

Wien, den 25. Novbr. In der k. k. Hofkapelle wurde 
zur Inſtallirung der neuen, von Hrn. Buckow aus Hirſchberg 
erbauten Orgel Michael Haydn!s ſogenannte „Orgelmeſſe“ 
aufgeſübrt. Da wir die neue Orgel des Hrn. Buckow — 
ſie iſt ſein 53 ſtes Werk — einer eingehenden Betrachtung 
demnächſt zu unterziehen gedenken, die fie ibrer Bortreff ichkeit 
wegen vollauf verdient, fo genüge für heute die Bemerkung, 
daß das Werk durch Fülle, Kraft und Nobleſſe des Tons 
im Ganzen wie im Einzelnen imponirt. Die Reviſion und 
Ucbernabme fand, Donnerſtag den 20. November durch das 
Oberſthefmeiſteramt, den Herrn Hoflapellmeiſter und Hofe 
organiſten . Sr. Cxcellenz des Herrn Fürſten 
Liechtenſtein ſtatt; die prieſterliche Einweihung erfolgte 
durch den Herrn Weibbiſchof am Gäcilientage, Die Orgel 
belam den Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin „Eliſabeth“. 
Herr Buckow wurde für den 24. November (Montag) zur 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſohlen. 


Tran nicht dem Schein. 


Novelle von F. Brunold. 


! Fortſetzung. 

„Wir waren unerkannt in einem Gaſthofe abgeſtiegen. 
Mich muß der Böſe plagen, zu erhorchen, daß der Edgard 
am Abend, einem Künſtler zu Ehren, cinen Abſchiedeſchwaus 
in demſelben Gaſthofe zu geben gedenke. Die Nachricht 
b.wog den Grafen unerkannt, ſtill auf feinem Zimmer zu 
bleiben, das dicht au dem Saal gelegen war, in dem das 
Feſt ſtattfinden ſollte. Er wollte den Sohn unbemerkt 
beobachten. Was ſoll ich Dir das Ende ſagen, kannſt es 
Dir denken. Es wurde viel geſungen und muſizirt, der 
Champagner floß, wie wan zu ſagen pflegt, in Strömen 
— und uns nüchterren, in böſen Gedanken aufgeregten 
Lauſchern, ſchien es ein Treiben und Leben zu ſein, wie 
es nicht ärger getrieben werden könne. Der Graf, den ich 
mit Gewalt zurückgehalten, nicht während des tollſten Ju⸗ 
belns in den Saal zu dringen, hielt gegen Morgen ſich 
nicht länger. Die Gäſte waren gegangen. Edgard zurück⸗ 
geblieben; müd, überwacht fand ihn der Vater! —“ 

„Soll ich Dir ſagen, daß das Wiederſehn kein freudi⸗ 
ges war? Es waren fürchterliche Augenblicke! Hatte die 
Nacht ſchon den Grafen um Jahre älter gemacht — dieſe 
Augenblicke bleichten ſeine Haare. Es ſielen recht harte, 


nach feinem Herrn zu fehn. 


bittere Worte — und Vater und Sohn trennten ſich in 
Haß und Verzweiflung.“ 

„Wenige Stunden darauf war Edgard aus der Stadt 
verſchwunden — und man hat nie, bis heutigen Tages, 
wieder Etwas von ihm vernommen. Er iſt und bleibt 
verſchollen.“ 

„Nun der Sohn geſchieden — und nachdem ruhige Ue⸗ 
berlegung der Aufregung, dem Zorne Platz gemacht; als 
allen Reden und Verdächtigungen auf den Grund gegan⸗ 
gen wurde, fand es ſich, daß Edgard wobl leicht, aber 
niemals ſchlecht gehandelt hatte; daß ſeine Güte und Un⸗ 
erfahrenheit oft gemißbraucht war; daß er in ſeinem ge— 
nialen Weſen es nicht verftanden hatte, auf herkömmlichen, 
gewohnten Wegen in wandeln — und dies ihm Haß und 
Neid derjenigen Menge zugezogen hatte, die es ja 
bekanntlich nie vergeben kann, wenn Einer anders handelt, 
als ſie zu handeln gewohnt iſt. Genug der Graf — und 
ich alter Klughahn, fanden, daß wir zu leicht geglaubt, 
uns von dem Schein nur hatten täuſchen laſſen. Doch 
die Reue kam zu fpät; der zu hart Behandelte blieb ver⸗ 
ſchwunden. Keine Aufforderung, kein Wunſch, keine Bitte 
brachten ihn zurück.“ 

„Der Graf verkaufte fein Gut; er bezahlte die Schul: 
den ſeines Sohnes — und zog aus, ihn zu ſuchen. Wir 
ſind durch Länder und Meere gezogen — und haben ihn 
nicht gefunden; wir ſind unzählig oft durch falſche Spu⸗ 
ren und ſchlechte Menſchen betrogen worden — bis wir 
es aufgeben mußten, den Verlorenen zu finden. Immer 
ſtiller, immer verſchloſſener wurde das Gemüth des Gra— 
fen — bis wir uns hier, lebensmüd' und menſchenſcheu, 
nicht aus Haß, ſondern aus Furcht auf's Neue betrogen 
und verſpottet, wegen unſers Suchens, zu werden — un⸗ 
ter fremden Namen hier niederlieſten.“ 

„Ja, ja, Margareth', ſchau Du nur verwundert und 
fragend auf, der Graf führte früherhin einen anderen Na- 
men, den Du jung Ding aber nicht zu wiſſen brauchſt. 
Wie ich vielleicht auch klüger gethan, ſo ich gänzlich ge— 
ſchwiegen und gegen Dich auch den Stummen geſpielt hätte.“ 

Margarethe jedoch legte bei dieſen Worten ihren Arm 
auf die Schulter des alten Mannes und ſah ihn an mit 
ihren hellen, ſchalkhaften Gluthaugen, die aber in dieſem 
Augenblick gar ernſt blickten, und ſagte: „Laßt Euch's nicht 
reuen, Sebaſtian, es iſt immer beſſer, man weiß das Rich— 
tige, als man malt ſich Falſches aus. Mir iſt der Graf, 
mag er heißen wie er will, ein Vater geworden — und 
daß Ihr nicht Jedem da draußen die Sache erzählt, iſt 
mir eben recht. Jetzt wo ich einen Rock auf dem Leibe 
habe, ſchauen's mich an, während früher mich Jeder glaubte 
ſchmähen und verachten zu dürfen — und mir doch Nie— 
mand Gelegenheit gab, einen Rock zu verdienen.“ 

„Es iſt und bleibt eine ſchlechte Welt, 

Sie ſehen allein, allein nur auf's Geld!“ 
fang fie leiſe, voll komiſchem Pathos, jo daß der alte Se⸗ 
baſtian ſelber ſchmunzeln und lächeln mußte. „Du biſt 
und bleibſt eine Wetterdirne,“ ſagte er und ſtand auf, um 
Die Margareth ſchaute ihm 
ſinnend nach; ein wehmüthig - trüber Ernſt flog über ihr 
nicht unſchönes Geſicht — und leiſe ſprach ſie zu ſich ſelbſt: 


‚und Diener droben im Zimmer der Erinnerung lebten. 


„Und Herrn und Diener nennt die Welt ſchnurrige Käuze, 
beißt ſie Menſchenfeinde — und ſind doch Beid' die beſten 
Seelen von der Welt; weit beſſer als die da draußen, 
den Valentin nicht ausgenommen, deſſen Vater der Mut⸗ 
ter Hütt' hat abreißen laſſen — um ein Haus dort auf⸗ 
zuführen. — Mag er's, was kümmerts mich! Und wenn 
der Valentin ſelber dort einzieht — um mit ſeiner Frau 
dort zu wohnen; mich ſoll's nicht kümmern. Ich mag ihn 
nicht — und hab' ihn von Grund aus vergeſſen.“ 

„Die Roſen und den Flieder 

Lockt wohl der Sonne Licht; 

Verſchwundne Lieb' bringt wieder 

Die Sonne nicht. — “ 


So ſang ſie laut. Aber die letzteren Worte wurden leiſe, 
immer leiſer, langſamer geſungen; bis ſie zuletzt, wie in 
einem Seufzer verhauchten. 

Die Lieb' mocht' doch wohl noch nicht ganz verſchwun⸗ 
den ſein. 

Langſam ſchlich ſie zum Garten hinaus; während Herr 


Albert, der Margareth' Bruder, klopfte an das Haus. 
Sie öffnete und ließ ihn ein. Der Jung' glühte, er war 
von ſeiner Heerde, die er auf dem nahen Felde hütete, 
fortgelaufen, um der Schweſter zu verkünden, was er er⸗ 
lebt und erfahren habe. 

„Siehſt“, ſagte er, „ſaß geſtern Abend drüben am 
Waldeshang, wo die Landſtraß' in das Thal biegt; wo 
am Erlenkamp die Karmorane niſten und ich vor einem 
Jahr das Habichtneſt gefunden. Spielt' auf meiner Rohr⸗ 
flöt', die ich mir ſelber geſchnitzt — und dacht' eben heim 
zu treiben, weil's ſpät geworden — als Dir ein Wagen 
daher gerollt kam, auf dem eine Frau mit einem Kinde 
ſaß, während der Mann mit dem Kutſcher neben her ging. 
Was auch gut war, denn das Pferd hatte nicht allzuviel 
Kräfte, und der Weg ging dort ſteil in die Höhe. Doch 
an das Pferd, glaube ich, dachte der Mann nicht, ſondern 
nur an die Frau, die krank und bleich im Wagen ſaß; 
und doch dabei ſo ſchön war, wie ich mir die Elfen ge⸗ 
dacht, die im Waldgrunde leben und von denen Du mir 
erzäblt haſt. Daß ich meine Flöt' vom Munde nahm, 
kannſt Dir denken. Siehſt, und nun hielt der Wagen; 
der Mann hatte mich geſehen, kam und fragte: „Iſt's. 
weit zur Stadt?“ Eine Stund', mußt' ich ſagen. Denn 
ich ſah auf das Pferd und dacht' an den Weg. Aber ich 
hört’ auch, wie die bleiche, junge, ſchöne Frau bei meinen 
Worten aufſeufzte, und wie ſie mit den trockenen Lippen 
lechzte und wie ſie rief: „Mich dürſtet!“ Siehſt, Marga⸗ 
reth', da hab' ich nicht erſt abgewartet, bis der Mann 
fragte: 
ſprungen, hab' meinen Topf am Waſſer ausgeſpült, bin 
zu meinem alten Scheck gelaufen, der hübſchen, ſchwarzen 
Kuh, die die Glocke trägt und vor der Stirn den weißen 
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Bub' haſt Du nichts zu trinken? ich bin aufge⸗ 


Stern hat; — und hab' der Frau die ſchöne, warme 


Milch gebracht. Sie hat ſie getrunken, und das kleine 
Mädchen, ihre Tochter, auch. Es hat ihnen geſchmeckt; 
und die bleiche, ſchöne Frau hat gelächelt — und mit dem 
Kopf genickt, mir auch die Hand gegeben. Das hat mich 
froh gemacht. Und als der Mann mir Geld anbot, hab' j 


ich's nicht genommen, fondern bin zum Berg geſprungen, 

hab’ meine Kühe gerufen — und bin heim getrieben. Zu 

Hanf) freilich hat's Schläge geſetzt, weil ich dem Scheck die 
ilch genommen — aber das ſchadet nicht!“ 

„Und weiter haft nichts zu ſagen?“ lachte die Marga⸗ 
reth und ſtopfte dem Bruder die Taſche voll ſüßer Bir- 
nen. „Wirſt doch erkundet haben, wer die Leut' ſind und 
wo fie geblieben! Denn ich kenn' Dich und weiß, wie Du 
ja gern die Straßen durchſtreichſt — um überall Hans 
in allen Gaſſen zu ſein.“ 8 

„Ho! ho!“ lachte der Burſch und ſtand auf; „diesmal 
biſt auf einem Holzwege. Das brauchte ich nicht! Der 
Mann ſpielt grauſam ſckön Muſik; aber jetzt nicht, denn 
feine Frau iſt krank. Und wo er wohnt, braucht' ich auch 
nicht zu fragen, denn ich hatt’ ihm ja geſagt, wo er ein— 
kehren ſollt'!“ 

Und mit dieſen Worten wollte er auf und davon gehen; 
aber die Margareth' hielt ihn am Aermel zurück, rief und 
fragte: „Wo wohnen's?“ f ö 

Albert riß ſich los, lachte, eilte davon, indem er rief: 
n wo denn ſonſt, als bei Valentins Vater, im 

aſthof!“ 

Die Margareth fragte nicht weiter. Sie ließ den Bru⸗ 
der laufen. Mußte denn heut' Alles ſie an den Valentin 
erinnern? Sie mochte ihn ja nicht; ſie hatte ihn ja noch 
letzthin fo kurz ablaufen laſſen, als er auf's Neue gekom- 
men war und ſie angeredet batte. Nein! nein! ſie mochte 
ihn nicht — denn er hatte ihrer nicht gedacht, als fie, von 
aller Welt verſpottet und gehaßt, an der Leiche der Mut⸗ 
ter gekniet. Er hat kein Herz! ſagte ſie — und zwang 
ſich, nicht mehr an ihn zu denken. 85 

Aber nun kam ſogar der Sebaſtian und hieß fie zur 
Stadt gehen, um im Haufe des Valentin, wo ein Kauf 
mann wohnte, Einkäufe zu machen. Mußte fie da feiner 

nicht denken? — Aber ſie wollte es nicht; ſie trieb mit 

ewalt die Gedanken und Erinnerungen zurück. Sie ging 

zum Weinſpalier, ſchnitt einige der ſchönſten frühen Trau⸗ 
ben ab — und legte ſie in den Korb. 

Die will ich dem Kinde, der kranken Frau geben, ſagte 

ie zu ſich — dann ſieht er doch, daß andere Leute auch 

ein Herz baben — und nicht jo kalt, gefühllos find, wie 

er. — Und ſo hatte ſie doch alſo wieder an ihn gedacht. 


war, zögerte ihr Fuß; ſie mußte ſtehn und lauſchen, wie 
8 der Kaufmann mit feinem Diener in. der Thüre auch 
thaten. (Fortſetzung folgt.) 


Der landwirthſchaftliche Verein 
ſan 27. November unter Kießlings Vorſitze, zablreich ver: 
enmelt, beſchäftigte ſich ſehr lebhaft und gründlich, die 
ande von allen Seiten beleuchtend, mit einer Verhandlung 
Gerd den Verkauf des Getreides nach dem Maaß und 

drwicht. Beide Arten, wobei es ſelber auf die gm der 
d ner ankommt, gewähren ihre eigenthümlichen Vortbeile; 
Hab iſt es kaum a bezweifeln, daß beim wirthſchaſtlichen 
in mababen das Meſſen als das Bequemere, womit man 
A * vorwärts kommt, feine Vorzüge habe. Bei dieſem 
Anlaſſe kam das im Handel und Wandel ſo häufig ſich ver⸗ 


L 


r 
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Drinnen in der Stadt aber, als ſie dem Hauſe nahe 


wechſelnde Verfahren mit der „langen und kurzen Elle“ be⸗ 
lehrend und warnend zur Sprache. Das Kapitel über Un⸗ 
terſtützungs⸗Kaſſen für ländliche Arbeiter, im Programm durch 
den „Boten“ bereits angekündigt, mußte aus Gründen für 
eine andere Sitzung aufgeſchoben werden. Das ausgeſpro⸗ 
chene Bedürfniß einer möglichit genauen Feſtſtellung des 
wöchentlichen Marktpreiſes veranlaßte die eigene Ernen⸗ 
nung einer Commiſſion dafür aus der Mitte des Vereins 
ſelbſt. Ueber die verſchiedenen Arten der Streu von Ve⸗ 
getabilien oder Mineralien in den Ställen, um dem Viehe 
ein weiches, zuſagendes Lager zu bereiten, ſowie die flüffigen 
und feſten Excremente aufzufangen, wurden unter Schlar⸗ 
baums Vorgange lange und belobnende Debatten laut, die 
Verwendung des Strohes, der Farrenkraͤuter, der Baum⸗ 
blätter, des Kartoffel: Krauts, des Schilfes, der Saͤgeſpäne, 
der Waldnadeln einer anziehenden Kritik unterworfen; desgl. 
die künſtlichen Düngemittel im Gebirge. Der Guano 
beute und vor 20 Jahren, hieß es, welche Kluft! Im Preiſen 
des Knochenmehls ſtimmte man überein. Eine neue Art von 
Geſchirr, einſpännig, das dem Ochſen hinter die Hörner 
aufgelegt wird, wies man vor. Die „Vieh⸗Verſicherung 
für Deutſchland“ in Berlin ſuchte ſich zu empfehlen. Dem 
Vereine waren 3 neue Mitglieder beigetreten. E. a. w. P. 

— -—— — — — EEE 

(Eingejandt). 

Das herrlichſte Wetter begünftigte heute die erſten Weib: 
nachtsausſtellungen und brachte einen recht lebhaften Verkehr 
in unſern Ort, der mehr und mehr den Anforderungen der 
Zeit Rechnung trägt und in Verſchönerungen nach außen 
und innen es nach Kräften den größeren Städten gleich zu 
machen ſucht. So zeichnet ſich z. B. das neue Geſchäftslokal 
des Herrn Hof⸗Friſeur Fr. Hartwig, vis a vis der Stadt: 
Buchdruckerei, durch Eleganz und geſchmackvolles Arrangement 
recht vortheilhaft aus und empfiehlt ſich durch eine mannig⸗ 
fahe Auswahl der ſchönſten Weihngchtspräſente, wie man fie 
ſonſt nur in dieſem Fache in größeren Städten zu finden 
gewobnt iſt. Allerliebſte Cartonagen mit eleganter Füllung zu 
2½ Sar. bis 5 Thlr. Parfumerien, Toilettengegenſtände, 
Lederwaaren, reizende Puppenköpfe mit Friſuren, „zweckent⸗ 
ſprechend für Kinder“, Kravatten, Arbeitskäſten, Albums und 
dergleichen locken den Beſchauer zum Ankauf und wer ſonſt 
das Bedürfniß fühlt, ſich den Kopf nach modernſter Weiſe 
friſiren zu laſſen, wird prompt und a la Croizat bedient. 

Hirſchberg den 30. November 1862. E. 


Goldene Ehejubelfeier. 

Heute, am Todtenfeſte, den 23. November 1862, feierte der 
Todtengräber Daniel Beer in Alt⸗Weis bach mit feiner 
Ehefrau Eliſabeth geb. Dreſcher ſein 50. jähriges Ehe⸗ 
Jubiläum. Der Königl. Superintendent Herr Paſtor prim. 
Richter aus Landeshut, welcher in dafiger Ortsfirche den Got⸗ 
tesdienſt abhielt, vollzog dieſe kirchl. Feier durch eine das Herz 
ergreifende und auch die jo ſehr zahlreich verſammelte Gemeinde er⸗ 
bauliche Anſprache, — der zum Schluß die Einſegnung folgte. 
Dem Jubelpaare wurde zugleich vom Herrn Superint. die von 
Ihro un Majeſtät, der Königin⸗Wittwe huldreichſt geſchenkte 
Prachtbibel und ein Geldgeſchenk von der Gemeinde Alt⸗Weis⸗ 
bach übergeben. Mit innigem Dank und tief gerührt, nahm 
das Jubelpaar dieſe Geſchenke in Empfang, dankte aber beſon⸗ 
ders dem lieben Gott, der es dieſen wichtigen Tag erleben ließ, 
und daß beide, im Alter von 82 und 77 Jahren, noch ſo rüſtig 
ſeien, und zum Leſen der Schrift ſich noch keiner Brille bedienen 
dürfen. — Der Jubilar iſt Veteran aus den Kriegsjahren und 
Mitglied des Alt⸗Weisbach⸗Johnsdorf⸗Nieder⸗Blasdorfer Mili⸗ 


* 


n ga Die Mitglieder deſſelben hatten ſich's 
darum zur Ehre gemacht, ihren Kameraden, den oben genannten 
Jubilar, in geordnetem militairiſchen Zuge, unter Führung ihres 
geehrten Hauptmannes, Herrn Kaufmann und Ortsrichter Bartſch 
aus Alt⸗Weisbach und unter Vortritt eines Muſikchore, aus ſei⸗ 
ner Behauſung zur Kirche abzuholen und aus dieſer wieder 
dorthin zurück zu geleiten. Die ganze Feier war eine ſchöne 
und befriedigte alle Anweſende vollkommen. 

Zugleich wird bier noch, bemerkt, daß Herr Superint. Richter 
während eines Zeitraums von 10 Jabren, ſchon drei ſolcher 
Jubelpaare aus der Gemeinde Alt. Weisbach in daſiger Kirche 
eingeſegnet hat, und ebenſo darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
am heutigen Tage vor 25 Jahren Herr Superint. Richter in 
der Landeshuter evangel. Kirche feine erſte Predigt hielt und 


auch heute vor 15 Jahren die Reihe der evangeliſchen Gottes- 


dienſte in der Alt⸗Weisbacher kath. Ortskirche begonnen hat. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


10338. Die heute Nacht 12 Uhr, mit Gottes gnädigem Bei⸗ 
ſtande, erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Auguſte geb. Goldbach, von einem fräftigen Knaben, bes 
ehre ich mich hierdurch anzuzeigen. . 
Spiller den 28. November 1862. b 
J. Nickolmaun, Brauermeiſter. 


10336. Meinen lieben Verwandten, Freunden und Belann: 
ſen zeige ich hiermit ergebenſt an, daß meine gute Frau 
Philippine, geb. Wolff, heute Nachmittag um halb 5 Uhr 
zwar ſehr ſchwer, aber doch glücklich mit Gottes Hülje von 
einem geſunden, kräftigen Sohne entbunden worden iſt. 
Gaablau, den 28. November 1862. 
4 G. Robert Böhm, Schullehrer. 


10280. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 22. d. Mts., Abends 7¼ Uhr, wurde meine liebe Frau, 
Louiſe geb. Petſchig, von einem kräftigen Madchen 
glücklich entbunden. 

Striegau im Novbr. 1862. J. Chriſtoph. 


N ZZ 


Tadegfall⸗ Anzeigen. 


10309. Todes Anzeigen _ 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unfere 
pielgeliebte gute Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die Frau Seilermeiſter Johanna Eleonora Rothe 
geb. Eirkler, geſtern früh ganz ſanft und unerwartet 
in dem Alter von 77 Jahren 10 Monaten, und nach am 
12. Mai d. J. gefeierten 50 jährigen Ehejubiläum, aus dieſer 
Welt zu ſich zu rufen, welches auswärtigen Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt 
anzeigt die Familie Rothe. 

Groß⸗Walditz d. 29. November 1862. 


10359. Entfernten Verwandten und Freunden widme ich 

hierdurch die traurige Anzeige, daß am 23. Novbr. meine 
eliebte Gattin, Amalie Schleuder geb. Pohl, nach lang: 

fenen Leiden in dem Alter von 39 Jahren ſanſt verſchieden 
ſt. Um ſtille Theilnahme bittet A. Schl 
Wigandsthal den 30. November 1862. 
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10,289. Am 29. Novbr., früh 3 Uhr, entſchlief nach langem 


Leiden und heißen Kampfe unſer geliebter Gatte und Vater, 


der Lehrer Chriſtian Heinrich Jacob, im Alter von 
67 Jahren 4 Monaten und 5 Tagen. Es bitten um ſtille 


Tbeilnahme die tiefbetrübte Wittwe 
Matzdorf und Berlin. und ihre Kinder. 
10357. (Verſpätet.) 6 


Am 18. November früh halb 3 Ubr ſtarb plötzlich am Lun⸗ 
e b in dem Alter von 72 Jahren 5 Monaten und 5 

agen Herr Gottlob Anders, geweſener Förſter im 
Kaͤmmereiforſte zu Löwenberg. s 

Alle, die den Entſchlafenen im Leben gekannt, wiſſen, was 
er in ſeinem Amte, was er als Gatte und als Vater gewe⸗ 
fen, und werden fühlen, wie gerecht unſer Schmerz über den 
theuern Dahingeſchiedenen iſt. 

ie betrübten Hinterlaſſenen. 

Ober⸗Hagendorf, Kunzendorf bei Löwenberg, Görisſeiffen 

und Geppers dorf. 


Vit e rar iche s. 
Viel zum Lachen für wenig Geld, 
155 Anekdoten für nur 3 Sgr.! 
Neu erſchien: 1 10275. 
Aneldoten⸗Hegen, oder: Spaß über Spaß. 
Für ausgelaſſene Leute. Erſter Guß. Mit 
illuſtrirtem Umſchlag in Farbendruck. Geheftet. 
Preis 3 Sgr. 1 
Vorräthig bei E. Nesener in Hirschberg. 
10,317. Soeben iſt erſchienen und in der M. Nofen | 
thal' ſchen Buchhandlung (Jul. Berger) zu haben: 


Technif ch⸗chemiſche Recepte, vr a 


Dammer. 2100 Vorſchriſten und Mittheilungen aus 
dem Gebiete der techniſchen Chemie und Gewerbskunde. 
Zum Gebrauche für Chemiker u. Techniker, Apotheker, 
Seifenſieder, Deſtillateure, Lactirer, Polirer, Droguiſten, 
Fabrikanten, Lederarbeiter, Färber, Maler, Kaufleute, 
Tiſchler, Metallarbeiter, Landwirthe, ſowie für jede 
Haus wirthſchaft. j 
Der Verfaſſer iſt practiſcher techniſcher Chemiker u. die 
Sammlung ein mit Sachkenntniß bearbeitetes und brauch 
bares Werk. (Verlag von C. Flemming in Glogau.) 


10,316. Der beſte Volkslalender i auch für 1863 


Steffens Volks-Kulender WG 


it ach 
meiſterhaft ausgeführten Stahlſtichen, 6 reizenden Illuſtra, 
tionen in Holzſchnitt, zahlreichen ſpannenden Eee 
von Max Ring, F. Friedrich, S. Verena, H. 
J. Ernſt ꝛc.; vollſtändigem Kalendarium, Jabrmarkts⸗ Ver 
eichniß, Genealogie ꝛc.; Rezepten, Anekdoten, Denkſprüchen 8 
reis eleg. geh. 12¼ Sgr. — Vorräthig in allen Buch han 
lungen, in 97467 in der M. 95 * 
Buchhandlung (Julius Berger). 


Beilagen.) 
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10,345. Im Verlage von Trowitzſch und Sohn in 
Berlin find nachſtehende Ualender auf das Jahr 1863 
erſchienen und durch Ernst Nesener in Hirschberg 
zu beziehen: 


Allgemeiner Volks - Kalender. 
Mit 6 Stahlſtichen. Preis broch. 10 Sgr. 


Damen⸗ Kalender. 
Mit 1 Stahlſtich. Preis eleg. geb. 12½ Sgr. 


Notiz ⸗Kalender. . 
In Cattun mit Goldpreſſung geb., mit Taſche und Bleiſtift. 
Preis 17½ Sgr. 


Kleiner Notiz⸗Kalender. 27 
In Cattun mit Goldpreſſung geb., mit Taſche und Bleiſtift. 
Preis 12½ Sgr. 


Militair⸗ Notiz Kalender. 
In Cattun mit Goldpreſſung geb., mit Taſche und Bleiſtiſt. 
e Preis 20 Sgr. vs 5 
10,318. In 4 Jahren erſchienen 10 Auflagen, im Ganzen 
40000 Bändchen, von des 


d a 
alten Schäfer Thomas 
Geheim u. Sympathie⸗Mitteln. 


Der alte Schäfer Thomas, berühmt durch ſeine Prophe⸗ 
zeihungen und feine Kuren an Menſchen und Vieh, ver: 
oſſentlicht endlich feine Geheim⸗ Mittel, welche jetzt in zwölf 
Bändchen, a 7 ½ Sgr., complet erſchienen ſind. 

Das Gie Bdchu! enthält: Unauslöſchliche Dinte zum 
. von Wäſche und Leinenzeug. Sauer gewordene 
Milch wieder füh zu machen. Die Butter gegen den üblen 
Geſchmack und die Ranzigkeit aufzubewahren. Schuh⸗ und 
Stiefelſohlen haltbar zu machen. Von den Träumen. Prä⸗ 
ſervativ⸗Mittel gegen die Cholera. Recept zu kalter Speiſe. 
Mittel gegen kurzen Athem. Innerliches Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismus. Gute und geſunde Lämmer zu erziehen. 
Keimſaft des Samens zu fördern. Heilmittel für kranke 
Topfgewächſe. Ungeheuer große Spargel von der ſchönſten 
Qualität das ganze Jahr hindurch zu ziehen. Gegen die 
harten Brandflecke der Pferde. Die Entfernung eines Ge⸗ 
witters genau zu berechnen. Einen brennenden Rauchfang 
geihwind zu loͤſchen. Fiſchen den modrigen Geſchmack zu 

enebmen. Fettflecken aus Papier zu entfernen. Vertilgung 
der Maikäfer. Sicherung von Schindeldächern und allem 
anderen Holzwerk gegen Feuer u. Waſſer. Peterſilie, Peter⸗ 
lein, (Petroselinum). Die Heringskur gegen Kehlkopſſchwind⸗ 
ſucht. Die ſcharfen Ammoniac⸗Dünſte in den Pferdeſtällen 
zu beſeitigen. Pferde an ſich zu gewöhnen. Mattgewordene 
enſter, Gläſer, Flaſchen ac. wieder bell zu machen. Irdenes 
ochgeſchirr dauerhaft zu machen. Karloffelmehl⸗ Bereitung. 
Das Brod vor dem Verſchimmeln zu bewahren. Das Holz 
roth zu beizen. Wider das Selbſtausſaugen der Kühe. Zu 
erfahren, welche Art von Getreide am beſten gerathen werde. 
Runzeln zu beſeitigen. Würmer im menſchlichen Körper. 
Eier längere Zeit aufzubewahren. Champagnerpulver. Wel⸗ 
ches iſt das beſte Schönheitsmittel? Schönes Krapproth. 
Kitt für Porzellan und Glas. Bluiſtillendes Mittel. Stär: 
tendes Augenwaſſer. Bewährtes Mittel gegen die Cholera. 
Dem Obſte gleich auf dem Baume einen angenehmen Ge 
ſchmac zu geben. Mittel, die Blumen im Winter blühen zu 
Ben Mehl gegen Milben 7 ſichern. Hölzerne Gefäße 
waſſerdicht zu machen. Künſtliche Mittel, um Fiſche und 


Erſte Beilage zu No. 97 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


Vögel mit Händen fangen zu konnen. Rezept zu einer äußerſt 
voriheilbajten Naucdtabadsbeire für übelriechende Tabacke. 
Kitt zum Vergießen von Holz⸗Maſchinen⸗Theilen. Mundleim 
zu verfertigen. Mandelſeife. Ein höchſt wunderbares Expe⸗ 
riment, Krebſe und Aale in großer Menge zu erzeugen. Die 
indianiſche Kunſt, Pferde zu zähmen. Ein gutes Tiſchbier 
zu brauen, welches nicht ſauer wird. Meth zu machen, wel⸗ 
cher ſich Jahre lang hält. Ein vortrefflicher Eſſig zur Prä⸗ 
ſervation wider giftige Dünſte und anſteckende Krankheiten. 
Mittel, wie man ſich angewöhntes Trinken abgewoͤhne. Mittel 
gegen Finnen und Hautblaſen im Geſichte. Reinigung des 
Honigs. Bei Nacht mit einem Brennglas einen entlegenen 
Ort ganz bell zu machen. 
So reichhaltig vielſeitig und intereſſant der Inhalt dieſes 
Heftes iſt, ebenſo iſt auch der Inhalt aller übrigen und koͤn⸗ 
nen wir dieſelben ebenſo warm wie das obige empfehlen. 
Zu haben in der M. Roſenthal ſchen Buchhand⸗ 
lung (Julius Berger) in Hirſchberg. - 


—— Muſikaliſches. 

Auf die bei Appun in Bunzlau erſchienenen Klavier⸗ 
C ompoſ itionen: „Lied ohne Worte“ und „Des Jünglings 
Klage“ von Ro b. Groeger in Hirſchberg, wird ein muſiklie⸗ 
bendes Publikum hiermit aufmerkſam gemacht. Da dieſe Piegen 
vom Herzen kommen und daher auch zum Herzen gehen, be⸗ 
anſpruchen ſie einer gütigen Beachtung und werden zum be⸗ 
R Feſte als ein ſehr willkommnes Geſchenk beſtens 
e 5 


Mittwoch den 3. December 1862 früh 
um 10 Uhr: Synodalpredigt: Herr Paſtor 
Rücker aus Seydorf. 


10,344. Concert: Anzeige. 
Sonnabend den 6. December, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Kronprinzen (Neu-⸗Warſchau) hierſelbſt 
er erſtes Concert 
des Birſchberger Münnergefang - Vereins, 
unter gutiger Mitwirkung der Capelle des Herrn 
Muſik⸗ Director El ger. 

Außer ſpäter noch näher zu bezeichnenden Solo-Vorträgen 
und Orcheſter⸗Piecen kommen unter Anderem mit Orcheſter⸗ 
begleitung zur Aufführung: Einleitungschor aus dem, Sänger⸗ 
kampf“ von Wilh. Tſchirch; das Lied vom 9. Regiment 
(Solo und Chorlied) Lortzings legte Compoſition; Erinnerung 
an 1813, Schlachtgeſang von Fr. Abt — und noch andere 
Chorlieder und Solo: Quartette. 

Eintritt⸗Billets, a 5 ſgr., ſind bei den Herren Conditoren 
Diettrich und Edom, Herrn Kaufmann Pücher und 
durch den Lohndiener Fing er zu erhalten, an der Kaſſe 7½ for, 
28. Julius Tſchirch, Dirigent des Vereins. 


Stadt ⸗Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 4. Dezbr. Zum erſten Male (ganz neu) 
Haimchen „Ein ächtes Kind Moſes“. Charakter⸗ 
bild mit Geſang in 4 Akten von Elmar. g 
Freitag den 5. Dezember. Einer ſitzt für den Andern, 
oder: Das Gefängniſi. Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. W. Bauer. 
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0 gleichen das auf den Namen der Chriſtiane Günther geb. 


10,330. Ev. luth. Predigt 1 
8. Dezember in Benden Er Wer Den 8 
10,300. An die liberalen Urwähler und Wahlmänner 
die ergebene Anzeige, daß die Zuſtimmungsadreſſe 
des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes an das Hohe 
Haus der Abgeordneten bei mir zur Untere 


ſchrift ausliegt. A. Cavalier in Schmiedeberg. 


z. h. @ 8 XII. 5. Instr. U] I. & Br.-M. 
10,268. Die Herren Bezirksehrenmitglieder des Kreis⸗Kom⸗ 
miſſariats Hirſchberg werden ergebenſterſucht, die Vorjchläge von 
bedürſtigen Veteranen-Witiwen zur Weihnachtsvertheilung 
bis zum 10. December a c. Herrn Schatzmeiſter Burghard 
zukommen zu laſſen. 

Die Vertrauensmänner der Stiftung aber erſuche ich drin: 
gend, die Sammlungen für unſere vielen bedürftigen Veteranen 
noch recht mit Eiſer vorzunehmen und dann am 15. Decbr. 


die Kaſſenbücher mit den Erträgen an oben genannten Herrn 


Schatzmeiſter abzuführen. 

Berthelsdorf, den 28. November 1862. 

Der Kreis: Kommiffarius, 

DP 1 Duttenhoſer. 
Bitte um Beiträge zu Brennholz für 
10320 die Armen. 

Bei der eingetretenen Kälte erlaube ich mir die geehrten 
Wohlthäter unſerer Armen wieder um milde Beiträge zum 


Ankauf von Brennholz ergebenſt zu bitten. 
Vogt, Mitglied der Armen⸗Direction. 


Autliche und Priuat⸗ Anzeigen. 

10,265. Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen die der hieſigen Stadtcommune gehörige, 
in unmittelbarer Nähe der Stadt Görlitz belegene 

iegelei vom 1. April 1863 ab, auf einen 12 jährigen 
Zeitraum, meiſtbietend zu verpachten und haben hierzu einen 
Termin auf 1 

den 15. Januar 1863, Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe anberaumt. 

Bei der Ziegelei find ausreichende Thonlager, ausgedehnte 


Scheunenräume und zur Koblenfeuerung eingerichtete Brennöfen 


vorhanden; bei einer jährlichen Geſammtfabrikation von circa 
1,500,000 Stück verſchiedener Ziegelſortimente, iſt namentlich 
die Drainröhren- Fabrikation ſchwunghaft betrieben worden. 
Die Pachtbedingungen find in unferem 11t. Bureau einzuſehen. 
Abſchriften werden gegen Erſtattung der Copialien ertheilt. 
Spezielle Auskunft ertheilen der Kaͤmmerer Lauriſch und 
Oekonomie-⸗Inſpector Körnig. 

Goͤrlit, den 25. November 1862. 

Der Magiſtrat. 
. Oeffentliches Aufgebot. 

Das auf die Namen des Bauergutsbeſitzerſohn Herrmann 
Günther zu Berbisdorf ausgeſtellte, über 200 rtl. mit 
Worten: Zweihundert Thaler lautende Sparkaſſenbuch No. 
9913 der ſtädtiſchen Sparkaſſenverwaltung zu Hirſchberg, in: 


Stief daſelbſt ausgeſtellte über 200 rtl. buchſtäblich Zwei⸗ 
bundert Thaler lautende Sparkaſſenbuch No. 9912 der ſtädti⸗ 


ſchen Sparkaſſenverwaltung zu Hirſchberg, find dem Bauer⸗ 


N 
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10,278. 


— 


autsbeſitzerſohn Herrmann Günther und der Frau Chriſtiane 
Günther geb. Stief verloren gegangen. 

Jeder, der an die verloren gegangenen Sparkaſſenbücher 
irgend ein Anrecht zu haben vermeint, hat ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte und zwar jedenfalls ſpäteſtens in dem 

am 12. Februar 1863, Vormittag 11 Uhr, 
anſtehenden Termine zu melden und ſein Recht näher nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls die bemerkten Bücher für erloſchen 
erklärt und den Verlierern an deren Stelle neue werden aus⸗ 
geſertigt werden. 

Hirſchberg, den 23. Oktober 1862. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. . 
Die der verwittweten Hornig, Johanna Beate 
geborenen Müller, gebörige Gärtnerſtelle No. 42 zu 
Hartau hieſ. Kreiſes, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 5086 ril. 
13 far., zufolge der nebſt Hypsthelenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 
am 5. März 1863 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗ * aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗ Gericht Den 
Hirſchberg, den 18. Juli 1862. 
Königliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


6772. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift ſub laufende Nr. 16 die Firma 
„H. Neugebauer“ 

zu Ober⸗Falkenhain und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Herrmann Neugebauer zu Ober „Falkenhain, 

Kreis Schönau, am 26. November 1862 eingetragen worden. 
Schönau, den 26. November 1862. > 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


10292. Bekanntmachung. 

Dienſtag d. 16. Decbr d. J. und folgende 
Tage von Vorm. 9 Uhr ab werden im Gaft: 
hofe zur Schweiz in Bertels dorf zwei Pferde, 
zwei Kühe, zwei Ziegen, ein Fleiſcherhund, ein Spazier⸗ 
wagen, mehrere Wirthſchaftswagen und Schlitten, Acker⸗ 
eräthe, Pferdegeſchirre, Schellengeläute, ein Reitſattel, eine 

anduhr, Zinn⸗, Kupfer⸗, Eiſen⸗ u. Blechwaaren, Meubles 
und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, eine Schützen⸗ Uniform, 
mehrere Flinten, eine Quantität Kleeſaamen, Schaaſwolle, 
Maurerziegeln, Latten, Bretter, Bauholz, Zaunſäulen, 
Weitzen, Korn, Hafer, Gerſte, Flachs, Stroh und Rüben, 
circa 200 Centner Heu, circa 70 Scheffel Kartoffeln und 34 
hg Wein gegen fofortige Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 

Das Vieh, die Wagen und Ackergeräthe kommen Mittwoch 
den 17. Decbr. dieſes Jahres zum Verkauf. 

Lauban den 15. Novbr, 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Aut tionen. 


10,271. Donnerſtag den 4. December, prücise 11 ½ Uhr 
Vormittags, ſoll auf dem Markt an der Hauptwache ein aus⸗ 
rangirtes Wagenpferd öffentlich an den Meiſtbietenden 
ohne Gewähr gegen baare Bezahlung durch den Auktions⸗ 


Kommiſſar Herrn Cuers verſteigert werden. 
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10237. ) 
Auktion. 

Donnerſtog den 4. Decbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Haufe, innere Schildauer⸗Straße Nr. 86, eine 
Menge guter und anderer Kleiderſtoffe, Tücher, Weſten, 
Shaw's, Flauſche, Strickgarn, Knöpfe, Gummiſchuhe 2%, 
dann ein polirter Schrank mit Glasaufſatz, zwei polirte 
Tiſche, Rohrſtühle verſteigert werden. 3 

Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


10310. Nutzhe l;: Verkauf. 


Circa 100 Stück Birken: und 4 Aspenſtämme werden 
Dienſtag d. 9. Dezbr. c, von früh 9 Uhr ab, 
an den Beitbietenden verkauft. 
Der Sammelplatz im ſogenannten Neubuſch. 
Siebeneichen den 30. November 1862. ee 
Hoberg, Herrſchaftlicher Revierförſter. 


10356. 
Holz⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 

Im Revier Rückenwaldau (Modlauer Antheil) in der großen 
Traube, werden 

: Mittwoch d. 10. Deebr. c., früh 10 Uhr, 
circa 100 Klftrn. ſchönes Stockholz, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft. 5 

Der Verkauf geſchieht bei günftiger Witterung im oben 
genannten Schlage, im andern Fall, in der Scholtiſei zu 
Rückenwaldau. 

Modlau den 30. Novbr. 1862. 

Das gräfliche Rent⸗Amt. 

10313. 


Holz⸗Auction. 
Es ſollen 


g d. 10, Decbr. a. ., von Vorm. 9 Uhr an, 
im Gerichtskretſcham zu Maiwaldau 2 
50 Schockhartes Schlagreiß ig. 
vom Maiwaldauer Forſtrevier gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigert werden. e 
Kaufluſtige lönnen dieſe Hölzer nach vorheriger Anmel⸗ 
dung bei dem Herrn Revierſorſter Karſch in Maiwaldau 
an einen der beiden letzten Tage vor der Auction in Au— 
genſchein nehmen. 
Mochau den 29. November 1862. 4 
Das Großherzogl. Forſtamt. Wildenhayn. 


Zu verpachten. 
10296. Eine eingerichtete Bäckerei nebſt Stallung in ei⸗ 
nem großen Kirchdorfe, nahe der Stadt Jauer, iſt verände— 
rungs halber bald zu verpachten. Das Nähere zu erfahren 
bei C. Schumann in Poiſchwitz Nr. 34. 


10,144. Veränderungshalber. 

Zum 1. Januar 1863 beabſichtige ich meine Gaſt⸗Schank⸗ 
wirthſchaft nebſt 13 Scheffel Acker erſter Klaſſe zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. 

Die Pacht⸗ oder Kaufbedingungen ſind bei mir ſelbſt zu 
erfahren. f Der Beſitzer Johann Reiche. 

Neudorf / Gröditzberg, den 24. Novbr. 1862. 

10,143. Pachtgeſuch. 

Eine Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit etwas Acker 

und Garten, in einem möglichſt belebten Dorfe, wird ſofort 

oder künftiges Neujahr zu pachten geſucht, Adreſſen nimmt 

die Exped. des Boten mit Angabe des Pachtpreiſes unter 

F. II. franco entgegen.“ 
u verkanfen, vertauſchen oder zu verpachten: 

Ge Holländiſche Windmühle nebſt Waſſer mühle, 
beide im beſten Zuſtande, nebſt Acker und Garten von vor⸗ 
trefflicher Güte, unweit der Stadt in einem ſehr großen 
Dorfe gelegen. Bedingungen Außerft billig. Nähere Aus⸗ 
kunft auf francirte Nachfragen bei 
10,252. Schöbel, Hausbeſiter zu Goldberg. 


Wan fſa gung. 

10298. Bei dem am 16. d. Mts., Abends 9 Uhr, durch 
meinen Pflegling und Dienſtjungen A. Hötzel aus Franken⸗ 
ſtein verurſachten Feuer der mir benachbarten Kleingärtner 
Fichtnerſchen Gebäude, habe ich es lediglich der umſich⸗ 
tigen und angeſtrengten Hilfeleiſtung der hieſigen Ortsge⸗ 
richtsmitglieder, ſo wie der Spritzenbedienungsmannſchaft 
von hier und auswärts zu danken, daß mein Gehöfte vor 
Brandſchaden bewahrt geblieben iſt. a 

Es drängt mich demnach, allen zur Rettung Herbeigeeilten 
meinen herzlichſten Dank öffentlich auszuſprechen. Möge fie 
der Höchſte vor ſolcher Gefahr ſchützen. 

Reichhennersdorf den 26. November 1862. 

Joh. Pradel, Müllermeiſter. 


— — 


Anzeigen vermiſchten In halts. 


10,305, 


Den geehrten Bewohnern hieſiger 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Stadt und Umgegend mache hiermit die ergebene 


Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab in dem Hauſe des Herrn Bandmacher C. Preſcher ein 
pezerei⸗, Material-, Cigarren- und Tabak⸗Geſchäft eröffnet habe. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
das Zutrauen meiner geehrten Abnehmer zu erwerben. 
Friedeberg a. Q., den 1. December 1862. 


durch gute Waare und reelle Bedienung mir 


A. Peukert. 


* 


10,181. Einem hohen Adel und verehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich Mittwoch den 26. November mein photographiſches Atelier in 
meiner Beſitzung vor dem Goldberger Thor Nr. às eröffnet habe. 

Im Beſitz vorzüglicher Inſtrumente und eines geräumigen Ateliers, 
welches in ſeiner Ausſtattung allen Anforderungen entſpricht, empfehle ich 
mich zur Aufnahme einzelner Perſonen, Gruppen, wie Landſchaften und 
fertige Bilder in den verſchiedenſten Größen zu civilen Preiſen. 

Liegnitz, den 26. November 1 h 


Theodor Barſchall, Portrait : Maler. 


eee ö 029982828992929209298988909993339003 
Re Neues Etabliſſement. 85 
5 Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierorts eine b 
® un Liqguent: & Rum⸗ Fabri = & 
& errichtet und am heutigen Tage eröffnet habe. 8 
3 Indem ich dieſes Unternehmen zur gütigen Beachtung beſtens empfehle, verſpreche ich bei billigſten Preiſen = 
5 die reellſte Bedienung. 2 2 ® 
5 Jauer, den 27. November 1802. Wilhelm Grüttner. 
Wochchchöchchchchöchchchcchcchchchcchchchcchcchcchchächöchchccchchscchcsckgsccccccchcgch 
2 Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post.-D. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 20. December. 
dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 17. Januar 1863. 
do. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 80 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
8 Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 1 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — für Baummollenwaaren u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Maaren 
mit 15 % Primage pr. 40 Gubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar zum 
laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 0 
Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 
Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General-Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jas mund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 
8 Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 
Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. Pag 6 Thaler Gold ereufie Beföftigung. 3 Hin⸗ 
V. 2 Ä und Retour-Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
ur 1 Gajüte 9 Thaler Gold erclufide Beköſtigung. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1862. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 
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Anzeigen bermifchten arg enge 
10,274. Bei feiner Verſetzung von hier nach Heidergdor 

Fre d Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
4 ee 25 irchberger nebſt Frau. 


7 fi ichneter 
Zum bevorſtehenden Feſte empfieblt ſich Unterzeichne 
u Weft aller in ſein Fach ſchlagenden . 
als: Teppiche, Fußkiſſen, Reiſe- und Damentaſchen 15 : 
zuge, in Polſter u. ſ. w., bei ſauber und guter Arbeit, 
Hirſchbera. G. Wipperling, Taxes10337 
Von außerhalb werden Beſtellungen prompt beſorgt. 10337. 


Northern Assurance Company, 


Feuer: und Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Aberdeen und London, 
konceſſionirt in Preußen, mit Domizil 

in Berlin. 8 
Vine ate eie 100 Gi Nette 


2 2 2 72 ien⸗ 
Die Actionaire haften ſolidariſch über den Act 
Betrag hinaus mit ihrem ganzen Vermögen. 


Feuer- Verſicherung für vericertares Eigentbum 
jeder Art in allen, auch überſeeiſchen, Mus 
Prämien billig und ſeſt, frei von aller Nah 
pflichtung. — Brandſchaden⸗Erſatz loyal und * 
— Beſondere Sicherſtellnug für Hypotheken- 
Gläubiger. f 


Lebens⸗Verſicherung: Verſtcerang auf den 


Todes- und Lebens- Fall, mit oder ohne Gewinn: 
Antheil — Ausſteuern — Leibrenten zu billigen, 
feſten Prämien. 
Gewinn⸗Antheils- Branche. Die Verſicherten ne: 
nießen ſtatutengemäß den ganzen Gewinn und haben 


das Recht, die Buch- und Geſchäftsführung zu kontrolliren. 


Für Verwaltungs-Koſten und Kapital-Garantie darf nur 
10 „ von den Prämien in Abzug kommen. — Der Gewinn, 
don 5 zu 5 Jahren ermittelt und vertheilt, wird von en 
Verſicherten nach freier Wahl benutzt entweder zur Kapitals 

dermehrung (bisher 1%, „ per Jahr auf die verſicherte 

umme) oder zur Prämien: Tilgung oder zur Baar: 
zahlung in Kapital. 

Aufenthalt und Neiſen zu Lande, ſowie Reiſen 
auf Meeren bis zum 33. Breitengrade noͤrdlich vom Acquator, 
ohne Anfrage und Extra Prämie geſtattet — Verſicherung 
gegen Kriegs : Gefahr für Militairs zu liberalen Be⸗ 

ingungen. — Die Policen der Geſellſchaft eignen ſich vor⸗ 
zugsweiſe als Unterpfand für Anlehen, Vorſchüſſe 
und Kredit, und zur Deckung von Schulden, wie pag. 
55 — 57 des Proſpects des Weiteren deutlich erlaͤutert iſt. 5 

Der Unterzeichnete ift ſtets gern bereit, über Prämien un 

hewinn⸗Berechnung und Auswahl der für jeden Bedürfniß⸗ 
fall paſſenden Verſicherungs Art verläßliche Auskunft zu geben, 
und verabfolgt Proſpecte und Antragsformulare unentgeldlich. 


Schmiedeberg, den 25. November 1862. 


Theodor Schmidt 


10131. Firma: C. Schmidt's Söhne. 


BR Capitalsverſicherung 


zahlbar nach beſtimmter Friſt an eine Perſon, wenn 
dieſe dann noch am Leben iſt, gegen Prämien, welche 
vom Leben einer andern Perſon abhängen. 

Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten-, 
Capital- & Lebensversicherungsbank TFUTONIA in 
Leipzig übernimmt z. B. die Auszahlung von 100 Thaler 
nach 20 Jahren an eine Perſon B, wenn ihr von einer an⸗ 
dern Perſon A, fo lange noch beide Perſonen leben, jährlich 
folgende Prämien bezahlt werden: 


Alter Alter 
AB 4 
30 0 3 Thlr. 20 Sgr 1 Pf. 40 5 3 Thlr. 24 Sgr. I Pf. 
eee , e ee, de er 
r 30 3 „ 14 4 s 
in + „ O0 IE 
Alter 
AB 


50 0 4 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. 
R 


e 
i : 50 2 24 3 5 
Es liegt auf der Hand wie dieſe Verſicherungen, die ſich 
durch außerordentliche Billigkeit auszeichnen, dazu dienen, 
um für geliebte Perſonen jedenfalls für deren Alter, oder in 
einem beſtimmten Lebensjahre (Confirmation. Mündigwerdung) 
I ſorgen auch für den Fall, daß man felbit vor ihnen ver: 
terben ſollte. — Zur unentgeltlichen Vermittelung von Vers 
ſicherungen aller Art und zu jeder Auskunft iſt bereit 
Lieg niz. G. Kerger, 
l General-Agent der Teutonia, 
ſowie die nachbenannten Herren Agenten: 


Alt⸗Schönau Herr F A. Berndt. 

Beuthen a / Oder > Adolph Hellmich. 

Burzlau Herren Oppler & Milchner. 

Carolath 4 Herr B. Hammel. 

eden 0%/Q > 2: S * dl 5 123 
15 Dehmel, Haupt: Agent. 

Glogau 1 A. Engelmann. 

Goldberg 7 F. W. Müller. 

Gramſchütz „ Dr. Mitkowski. 

Greiffenberg 7 Zobel. 

Grünberg „ C. Uhlmann. 

Haynau 5 Louis Hagen. 

Hermsdorf: Grüſſau fr Schiller. 

Hirſchberg Herren Oppler & Milchner. 

Koiskau Herr R. Dittmann. 

Kotzenau „ W. Neumann. 

Kuttlau „ G. Jobte. 

Landeshut 7 E Rudo ly h. 

Liebenthal „ Conſtantin Gottwald. 

Neuſtädtel „ C. F. Gericke. 

Pilgramsdorf 55 Neugebauer. 

Polkwitz „ R. Kunzendorf. 

Alt: Nöhrsporf „ Geisler. 

Sagan ei Sof. Goetſchel. 

Schlawa „ Louis Laube. 

Schmiedeberg „ Moritz Bothe. 

Schömberg „ Joſeph Heinzel. 

Warmbrunn „ Herrm. Giersberg. 

fg Deutſch. Seidel, Kämmerer, 2 

Zobten b / Löwenberg H. Koſian. 


Te ie eat 


10,122, Etabliſſement. 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Färber 
etablirt habe und empfehle mich zur reellen Anfertigung aller 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, namentlich der Baum: 
wollen, Schaafwollen- u. Leinen-Färberei, ſowie der Druckerei. 

Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, das Ver: 
trauen meiner geehrten Kunden durch ſaubere und gute 
Arbeit zu rechtfertigen. 

Liebenthal, Nieder⸗Vorſtadt. 


Carl Friedr. Zienert, 
Farbermeiſter. 
Einigen in Friedersdorf a. Q. rufe ich zu: 
Laßt mich und meine Freunde einmal in Ruh, 
Zum Schluß ſei Euch das Sprichwort geſagt: 
Nicht ſchlechte Früchte ſind's, woran die Weſpe une 
4. 


110307. n . 
d. Madicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, rützbentel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Baar. Den Bandwurm 


beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
verſendbar. Zahlreiche Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Meffersdorf bei Wigandsthal. Dr Raeufchel, 


Berhaufg- Anzeigen. 
9931. Ein ſchönes großes zweilödigese Haus 
mit 10 Schffl. Acker, in einem großen Kirchdorſe, 
iſt ſofort zu verkanfen. Wo? ſagt Fran Scoda 
zu Friedeberg g. Q. 


10,093. Eine Windmühle (die einzige im Orte) mit 
8 Morpen Acker, nebſt Wohnhaus und Scheuer, iſt bei 
900 Thlr. Anzahlung fofort zu verkaufer. 

Eine Waſſermühle mit 2 Gängen und ausreichendem 
Waſſer iſt nebſt Acker und Wieſen bei 1000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. 

Näheres ertheilt Gu ſſtav Schuhmann in Goldberg. 


10327. Eine Brauerei im beſten Betriebe und gutem 
Bauzuſtande iſt Familien ⸗Verhältniſſe halber zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt die Expd. des Boten. Adreſſen ſub W. II. 
Breslau franco Herrn A. Ritter, Dom. 


10358. Haus verkauf. 
In einer der ſchönſten Gegenden des Queisthales ohnweit 


der Stadt Markiiſſa, iſt ein herrſchaftliches Haus mit Bäckerei, 


Garten und Wieſe unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
laufen, Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere bei dem Herrn 
Gaſtwirth Schubert in Markliſſa. 


Ber Weine, 


Lu und aa. . eie gr Rheinweine Auger 
D ar adeira, Portwein, wie ächt Lübecker 
Biſchoff ſſenz empfiehlt Robert Friebe. 


* 


1912 


11 N 
„00a Englische Asphalt-Röhren 


7 und 9 Fuss lang bei 2— 36 Zell Durchm. widerstehen,“ 
15 Atmosph Druck (—- 500 Fuss Wasserräule), wiegen /, 
kosten ½ — ½ eiserner Röhren, und haben zufolge ihrer 
Dauerhaltigkeit, Undurehdrimgliehkeit, Unoxydirbarkeit, 
Neutralität gegen Säuren u. Alkalien, Nichtleitbarkeit 
d. Eleetrieität, Elastieität u. Einfachheit beim Verlegen 
sich bereits bei (as- u. Wasserleitungen, sowie zu Wind- 
u, Wetterleitungen in Bergwerken ete. vollständig bewährt. 


Winkler & Co, in Hamburg. 


9984. Aus den beiten Gruben Ober: und Nieder: Schlefiend ( 
empfiehlt Unterzeichneter feine 1 
Stück⸗, Würfel⸗, Waſch und Schmiede: |; 
4 t 

4 

5 


2 au 


Steinkohlen 
zu den beſtmöglichſten billigen Pteiſen. f 
Beſtellungen auf ganze Lowren werden prompt und ſolid 
ausgeführt, auch werden Fuhren verſchiedener Quantität zum 


Selbſtabholen aus Kohlfurt abgelaſſen. 1 
Markliſſa, den 20. November 1862 ’ ® 
Karl Schulz, Schmiedemeiſter. 
— — — 
10234. Zur gefäligen Abnahme empfiehlt: ' 
neue Schott. Heringe, 
marinirte dto. | 
eräucherte dto. ] 
Geite Brabanter Sardellen, (3 
Düſſeldorfer Moftrich 40 
Heinrich Heintze, 
äußere Schildauerſir. vie n vis den drei Bergen 


10291. Zu verlaufen ein Blaſebalg lein bei 

Eruſt Prausnitzer & Co. in Liegnitz 
10334. Ein eleganter Pale tot für einen Poſtbeamten, neu, 
ſtehet billig zu verkaufen. Wo! ſagt die Expd. d. B. 


” = 
Damenmäntel und Jacken 
in großer Auswahl, moderner Fagon und guten Stoffen, 
empfiehlt zu auſſerordentlich billigen Preiſen \ 
10349. G. Stiasny in Friedeberg a. G. 


100 Die Damenputzhandlung 


von Henriette Stahl aus Breslau empfiehlt ſich 
ihren geehrten Kunden zu dem bevorſtehenden Markt in 
Schönau mit einer großen Auswahl ſeidener, Sammt: u: 
Velour⸗Hüte nach der neuſten Fagon, runde Hüte in Tuch 
und Filz, ſo wie eine Auswahl von Kapotten in Atlas und 
Taffet zu auffallend billigen Preiſen. 2 

Das Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthof des Herrn Tamm. 


10,297. Drei Spazierschlitten sind zu verkaufen; 
wo? sagt die Expedition des Boten a. d. R, 


—— 


10314. Nen angekommen: . 
Eitronen bis ½ Pfd. ſchwer, Aepfelſinen, Smyrner Schachtel— 
Feigen, Kranz : Feigen, Görtzer Maronen, Kaſtanien, türkiſche 
Lambekis⸗Nüſſe und Datteln, italieniſch. Maccarony, Strauß⸗ * 
und Muſter⸗Nudeln, türkiſche große Pflaumen, ungariſche 
fühe Pflaumen und Pflaumenmus empfiehlt billigt 
Demuth, Langgaſſe. 


r 


ger \ nr 


| Avis für Gerber! 1 
10,279. Wegen Uebernahme eines andern Geſchäſts will ich 
meine Mofleder : Zurichterei mit guter Kundſchaft und 
ganz bedeutender Lohnarbeit für Schuhmacher. unter 
ſehr annebmbaren Bedingungen verkaufen. Das Einwalken 
u. ſ. w. kann dem Uebernebmer gelehrt werden. „Bei wenigen 
Mitteln findet der Uebernehmer eine ſichere Eriftenz. Briefe 
werden franco erbeten. 8 
Robert Schwabe, Gerbermeiſter in Gorliß. 

Beſtätigung andansruder Bewährtheit eines 

10282. Hausmittels, 
(wohlſchmeckend und wohlthuend.) 

Die lobende Anerkennung der meiſten Fürſten 
Europas, die Gutachten hervorragender medieiniſcher 
Autoritäten, ſowie die Ertheilung von Preismedaillen 
wiſſenſchaftlicher Corporationen an den Fabrikan⸗ 
ten find wahrlich gewichtige Beweiſe für die Güte des 
Hoff'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbiers aus der 
Brauerei Neue Wilhelms⸗Straße Nr. J. 

Nicht minder aber ſind es die auf eigene Erfahrung ge⸗ 
gründeten Beſtätigungen von privater Seite, namentlich. 
wenn ſolche in einer Zwiſchenzeit von 10 Jahren 

unverändert dieſelben bleiben, wie dies aus nach⸗ 

ſtehendem Schreiben des Freiherrn von Warburg wiederum 
erhellt und welches wir darum wörtlich wiedergeben Br 

Alt⸗Waltersdorf (Reg. Bez. Breslau) d. 20. October 1862. 

Euer Wohlgeboren erſuche mir ein Fäßchen Ihres Malzextract⸗ 

Geſundheitsbiers zu ſchicken, ꝛc. zc. die letzten Bezüge machte 
ich durch Ihre Commanditen, da ich aber jetzt nicht in Flaſchen 
a sendung wünſche, wende ich mich, wie ſchon früher, wieder 

direct an Sie. . e 2 
Der Gebrauch des Malzextractes hat feine kräf⸗ 
tigende Wirkung, ſo oft derſelbe auch in meinem 

Hauſe gebraucht worden iſt, ſtets bewahrt ꝛc. 1c. 

Freiherr von Warburg. 
) Landesälteſter der Grafſchaft Glab. 


Da bekanntlich ſeit einiger Zeit in der Wilhelms⸗Straße ! 
eine Fabrik von ſogenanntem Malzextract⸗Geſundheitsbier 
keriſtirt, deren angeblicher Beſitzer zufällig ebenfalls J ohann 
| 1 heißt, indeſſen weder Brauer iſt, noch mit der obigen, 
feat rühmlichſt bekannten Firma in irgend welcher Beziehung 
| ehl, ſondern lediglich feinen Namen einigen Speculanten 
N 


— 


Häuflich überlaſſen hat, die dieſen in Verbindung mit einer 
ae klingenden Straße und gleicher Hausnummer dazu 


uf, Abſatz ihrer Waare zu erzielen, 


Ruuben, das Publikum zu täuſchen und unter erborgtem 
h jo machen wir wieder: 


olt darauf aufmerkſam, daß 


A die rothen Schilder l 
* der Aufſchrift „Johann Hoffes Malzertract:Öe: 
honpbeitsbier“ ebenfalls zum Zweck der Täuschung dienen 

neten; weshalb ich ausdrücklich erkläre, daß mit oben bezeich⸗ 

führe Schildern verſehene Handlungen meine Präparate nicht 
uten, vielmehr ſind dieſelben uur bei ſolchen Handlungen 
zu haben, wo meine Aſſiche mit den mir verliehenen 

m Wappen, Preismedaillen ic. ausbängt, auch 
ele ich beſonders auf mein Etiquet & Siegel zu achten, 
che beide mit der Bezeichnung Hoflieferant und Neue 

elms Straße No. 1 verſehend find, NB. An Or⸗ 
are e ich noch keine Niederlage meiner Prä⸗ 
enate befindet, bin ich bereit ſoliden Häufern 
ka Verkauf zu übergeben und ſtehen die desfal⸗ 
gen Bedingungen auf francirte Anfragen zur 


ispoſition. 


Eine große Auswahl 
Offenbacher 
Lederwaaren, als: 


Porte-monnaies, 

Beutel, 

Notizbücher, 

Brieftaſchen, 

Gigarrentafchen, 

Herren: und Damen = Ne- 
ceſſaires, 

Photographie⸗Albums, 

Reiſekoffer, 

Reiſetaſchen, 

Schultaſchen, ſo wie 

Damen⸗Ledertaſchen in allen 
Größen 

empfiehlt billigſt f 

H. Bruck. 


10332. Me re ne Eee 
| Beſte Wallnüſſe 

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

i Bin, Chr. Gottfr. Koſche. 

10,127. Zwei elegante, rothbraune, noch junge, gut ein⸗ 


gefahrene Wagenpferde, Wallachen, ſtehen Verhältniſſe 
halber billig zum Verkauf. Wo? 105 55 Grpenition d. . 


10304, Circa 15 Stück trockene kieferne Pfoſten von 3 Zoll 
Stärke 11 — 14 Fuß Länge, 7 desgleichen von 2½ Jol 
Stärte 11 — 14 Fuß Länge, 50 desgleichen von 2 Zoll Stärke 
11—15 Fuß Länge, 20 desgleichen von 7/4 u. % Zoll Starke 
11— 13 Fuß Länge find zu verkaufen, bei wem? jagt Frau 
Scoda zu Friedeberg a. Q. 


Muffs und Pelz Palatinen, 


Manfchetten und Fraiſen empfiehlt billigſt 10353. 


Hirſchberg. II. A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. ur en 


Schlitten: und Pferdedecken 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
10350 G. Stiasny in Friedeberg a. G. 


zw 300 Scheffel gute Chfartofefn 


liegen zum Verkauf auf dem Lehngute . . 
Bir kicht bei Greiffenberg. 


10339. Hutsfagons (jede Form), Puß-Arbeiten ꝛc. 
billig bei L. David, Hirſchberg, katholiſcher Ring. 


la. Rhein. Wallnüſſe 


empfing und empfiehlt Robert Friebe. 


Homöopathiſche Apotheken 

in jeder Größe, als Weihnachtsgeſchenke vorzüglichſt ge⸗ 
eignet, empfiehlt aufs billigſte 

der homöopathiſche Apotheker G. Doerre. 
10,273. Greußen (Thüringen). 
10,286. Fein ſte Paraffin⸗ Kerzen, 
zu 6 und 8 Pfennige pro Stück, im Ganzen billiger, em⸗ 
pfiehlt: Aug u ſt Heim 


1088. Neue türk. Pflaumen, 
billigſt bei Wilhelm Scholz. 


10,266. Ein eleganter Schlitten, zwei engl. Geſchirre 
nebſt Sattel und Zaumzeug ſtehen billig zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


10,285. Beſeuruthen find zu verkaufen 

beim Gärtner Baumgart zu Neu-Kemnitz. 
10,270. Wegen Verpachtung des Ackers iſt ein faſt neuer 
Getreidekaſten zu verkaufen. Derſelbe faßt gegen O SA. 
und iſt zum ehen. Näheres in der Tyroler Schule 
in Zillerthal. 


10,272. Den Boten aus dem Rieſengebirge 
von ſeinem Anfang 1811 bis zum Jahr 1862 bin ich 
beauftragt ſehr billig zu verkaufen und erwartet Gebote 
darauf: 5 A. Wald o w. 


— —— — — 


10311. Zwei Centner diesjähriger Hopfen find zu ver: 
kaufen beim Brauer Deinert im Gaſthauſe zu Nieder— 
Reichwaldau bei Schönau. 

10,134. Wegen Veränderung der Schäferei verkauft das 
Dom. Dippelsdorf, Kreis Löwenberg, circa 40 Stück ein⸗, 
zwei⸗ und dreijährige Sprungböcke. Dies den Herren 
Schäfereibefigern hiermit bekannt machend, wird nur noch 
bemerkt, wie obige Böcke von heut ab zur gefälligen Anſicht 
und Auswahl bereit ſtehen, wobei auch die Geſundheit und 
der edle und wollreiche Character der geſammten Heerde, 


ohne vorherige Anprei i . 
= ano ge Anpreifung, in Augenſchein genommen wer 


1914 — 


10341. Geſundheit befördernden 

Hoff ſchen Malz⸗ Extract 
in feinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenbeit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. N 


10,155. Um den vielſeitigen Nachfragen zu genügen, habt 
ich vom 25. November c. an in meinem Hauſe eine 


Zinn-Spielwaaren-Ausſtellung 
eröffnet, und kann ich dem geehrten Publikum meine r 
haltige Auswahl ſchöner und billiger Weihnachts 
geſcheuke beſtens empfehlen, als: 22 

Zinnfiguren in Schachteln, Kaffee-, Thee: u. Tafel: Serviſe , 

anzündbare Lampen, Aſtral⸗ und Moderateur⸗ Lampen 

Lichtſcheeren mit Teller, Goldfiſchgläſer mit 2 ſchwimmen“ 

den Fiſchen, Lichtſchirme mit Lithographien, Schreibgeugt 

Eſſig⸗ und Oelſtänder, gefüllte Wachsſtockbüchſen, Schmuck 

Wand: u. Kronleuchter; Möbels, als: Stühle, Großvater 

jtüble, Sopba, Tiſche, Servanten, Flügel, Schränkchen 10 

Warmbrunn. J. G. Junker, 

Zinnſpielwaaren⸗ Fabrik 
10,355. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich aus Berlin von den Herren Mo ſſel 
4 Senftner die berühmten Stereoskopen⸗Bilder vo 
Niefengebirge, Berlin, Dresden, wie auch der ſäͤchſiſchen 
Schweiz u. dergl. zum Verkauf erhalten und nebſt den nöthi 
gen Apparaten billig ablaſſe. 

Zugleich empfehle ich Alkoholometer, alle Gattungen Thel“ 
mometer, Bier:, Lauge⸗, Eſſig⸗ und Milchwaagen, Libelle, 
Perſpective, Operngläſer, Lupen, Lorgnetten, desgleichen ein 
ftartes Lager der berühmten Rathenower Brillen. 

Um freundliche Berückſichtigung erſuchend, werde ich für 
Güte und Billigkeit ſtets Sorge tragen. 

Hirſchberg, den 1. Dezember 1862. Ä 

F. W. Ohmann, Optikus. 


10,277. Eine Partie geſundes Wieſenheu iſt zu verkau 
fen bei W. Rudeck in Hermsdorf u. K. 


Wer Geld ſparen will, empfehle ich bei der theuern Butter 
meinen weißen Syrup a Pfd. 2½ Sgr. Groſchke, Pfortenthel⸗ 


10187. Eine reichliche Auswahl gebrauchte und neue Fl, 

gelinſtrumente, desgleichen mehrere elegante Mah 

goni⸗Tafelförmige, ſtehen zum Verkauf beim A | 
SUPER OR?» 


Echten Ebreſchbranntwein 


(resp. reinen Alkohol von Ebreschbeeren) 

offerirt billigſt bei vorzüglicher Qualität 
der Brennerei: und Gaſthofbeſitzer A. Preutzel 

in Petersdorf, Kreis Hirſchberg.— 


9988 Auf dem Dominium Elbel⸗Kauffung find 100 Sti 
feine Mutterſchafe und 4 Arbeitspferde zu verkaufen 


Schmiedeeiſen WE 
(alte Eiſenbleche), 
100 Ctr Roſiſtäbe, 50 Ctr. © Stäbe, 100 Ctr. Bolzen un 


Schrauben, ſowie neuer Abfall und Federſtahl, bei Pott“) 
für Wiederverkäufer beſonders billig. 10394 


Eruſt Prausnitzer & Co. in Liegnitz, 


N 


4 


> een 


Zweite Beilage zu Nr. 97 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Grosser Weihnachts- Ausverkauf. 

Eine große Partie gute Waaren, die ich Gelegenheit hatte 
recht billig anzuſchaffen, ſetzten mich in den Stand zu recht niedrigen 
he zu verkaufen und habe ich dieſe, wie auch einen A 5 
Theil meiner Waaren, ältere Beſtände, zun 

billigen Ausverkauf zurückgeſtellt. 

Eine Preisnotirung meiner billigen Waaren unterlaſſe ich, 
da ohne Beſichtigung derſelben es nutzlos iſt. 10825 
Lichte Burgſtraße No. 107. S. Münzer. 


n Mäntel, Paletots und Jacken 


empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


— — — — 


10340. H. Mertin x Schildauerſtraße Nr. 80, 


empfiehlt zum bevorſtehenden n einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt und deren Umgebung 


fein Lager von feinen und ordinären Pfefferkuchen in allen Sorten und in bekannter Güte, Confituren in ſchönſter 
Anm vielfältiger Auswahl, | wie auch Wachsſtöcke in jeder Größe und bittet gehorſamſt um geneigte Abnahme. 


Ausſtellung und Verkaufslocal 1 Treppe hoch. 


10,200. Meinen verehrten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß ich auch in dieſem Jahre eine Parthie 
ältere Artikel im Preiſe herabgeſetzt habe, wodurch Jedem Gelegenheit geboten wird eine entſchieden 
beſſere Waare zu ſehr billigem Preiſe einzukaufen, welche bei Weihnachtseinkäufen alle Berück⸗ 
ſichtigung verdient. Darunter befinden ſich eine Parthie Gummiſchuhe, welche ich ganz ausverkaufe. 


C. G. Kuhnt, Firma: A. Baumert's Wwe. 
en. Donnerſtag den 11. und Freitag den 12. December a. c. werden 
wir uns wieder mit unſerem auf's Beſte aſſortirten Waaren⸗Lager 
in Hirſchberg, in unſerem Verkaufslokale im Kaufmann T. Seidel⸗ 
ſchen Haufe befinden, was wir unſeren geehrten Kunden mit der 
Bitte um geneigte Beachtung hierdurch ergebenſt anzeigen. 
Ober⸗Langenbielau, im November 1862. 
Hilbert & Andritzky. 


=... Oeffentliche Anerkennung. 


„Mitten auf dem Scheitel des Oberkopſes hatte ſich bei meiner Frau ein harter Auswuchs von der 
„Größe eines halben Hühnereies gebildet, der zwar durch eine Operation glücklich beſeitigt wurde, dagegen einen 
„eben jo großen kahlen Fleck hinterließ. Der Arzt erklärte gleich nach der Operation, daß auf jener Stelle keine 
„Haare wieder wachſen würden, weshalb wir auch mehrere Jahre hindurch gar nichts dagegen anwandten. Da 
„hörten wir von einer Frau, die ihr Haar in Folge eines bösartigen Ausſchlags der Kopfhaut verloren gehabt, 
„durch Anwendung des Hauſchild'ſchen Balſam dieſes aber in kurzer Zeit wieder erlangt hätte. Dadurch ermuthigt, 
„wollten wir wenigſtens einen Verſuch mit dieſem Balſam machen, und obgleich Herr Julius Kratze Nachfolger 
„in Leipzig, von dem wir den Balſam kauften, in dieſem Falle ſelbſt an einem günſtigen Erſolge zweifelte und 
„uns nicht zureden wollte, baben wir dennoch jene Ausgabe nicht zu bereuen gehabt, denn ſchon nach vierwöchent⸗ 
„lichem Gebrauche zeigten ſich zu unſerer großen Verwunderung ſchon kleine Haarſpitzchen auf der kahlen Stelle, 
„dieſelben nebmen von Monat zu Monat bei fortgeſetztem Gebrauche des Balſams ſowohl an Zahl als an Länge 
„ſo zu, daß jetzt nach ungefähr 9 Monaten die ganze Stelle davon dicht bedeckt it, jo daß die neuen Haare ſchon 
„mit geſcheitelt werden können. 3 5 

„Da dieſes Nefultat alle Erwartungen weit übertroffen und uns große Freude verurſacht hat, jo möchten 
„wir daſſelbe zu recht allgemeiner Kenntniß gebracht ſehen und geſtatten Herrn Kratze Nachſolger gern, daſſelbe 
„überall bekannt machen zu laſſen. Eiſenberg bei Gera. 5 Carl Tretbar und Frau. 
4 Der durch feine außerordentlichen und, wie obiges Beiſpiel zeigt, oft wunderbaren Erfolge in 
kurzer Zeit weit und breit berühmt gewordene Mauschild'sche Haarbalsam ii nu 
ächt bei Herrn Seifenfabrikant F. H. Beer in Goldberg in Originalflaſchen a 10 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr. 


zu haben. Julius Krage’3s Nachfolger in Leipzig. 


3 8 77 


om Angora Boas empfihlt M. Urban. 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 

5 Traugott Kühnöhl 

E in Hohenfriedeberg, 

Ne. A. Thiele in Greiffenberg, 

4 lei S. G. Scheuner 

A | in Friedeberg a. Q., 

ae, Carl Schubert in Volkenhain 

„ und bei E. Rudolph 

’ in Landeshut. 


Der wegen seiner aus eti(rüte wohlhekanilte 


MY Ya 
SyEU 


3 Schleier 
in größter und ſchöͤnſter Auswahl bei M. Urban. 


. 


m Von Freitag den 5. December ab iſt mein auf das reich⸗ 
haltigſte aſſortirtes Galanterie- u. Kinder⸗Spielwaaren⸗ 
Lager wieder aufgeſtellt. f 

Ich empfehle daſſelbe bei billigen Preiſen einer gütigen 
Beachtung. Landeshut. F. W. Barchewitz. 
EB BERNIE ERLTHBPS TE MERAN ERSTER FT TEE EIRTAHE 
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Hugo 
Guttmann. 


Manufactur⸗ und Mode⸗ 
Waaren Magazin, 
innere Schildauer Straße. 


Für die Weihnachtszeit habe ich 
einen großen Theil moderner Artikel 
„zum billigen Verkauf“ geſtellt, 
unter denen ſeidene Roben, feine 
und geringere wollene Kleider, 
Chäles, Teppiche, Tiſchdecken 
und vieles Andere. 

Die einfacheren halbwollenen und baum⸗ 
wollenen Waaren halte ich in großer 
Auswahl und werde, trotz der großen 
Preiserhöhung, gute Qualitäten zu den 
billigſten Preiſen liefern. 


Ich werde überhaupt beſtrebt fein, „auch ohne Ankündigung ſoge⸗ 
nannter Ausverkäufe“, das mir geſchenkte Vertrauen durch gute Waaren und 
bilfigfte Preiſe ſtets zu rechtfertigen und bitte ich ergebenſt, das mir bisher bewieſene 
Wohlwollen durch recht zahlreichen Beſuch meines Magazins zu bethätigen. 


Hugo Guttmann, 


10329. | innere Schildauer Straße. 
on Geſchäfts⸗Anzeige für Sehmiedeberg und Umgegend. 


Von jetzt an habe ich ein vollſtändiges Lager von bunten und blaugedruckten Taſchentüchern eigener 
5 zum Veitauf in 78585 und kann ich den öfteren Nachfragen nach kein leinenen Tüchern in ächten 
arben bei billigen Preiſen Genüge leiſten. 0 f 
Allen e Fre 5 Leinen oder Kattun zu Vunt⸗ und Plaudruck, auch Garne und Vaum⸗ 
wolle zum Färben geben wollen, empfehle I mich ganz beſonders; ich verſpreche ſchnellſte Anfertigung, bei 


ſchöner Arbeit, ganz ächten Farben und billigem Arbeitslohn. 


Die Druckerei von C. Schmidt s Sohn. 
5 * 
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Anderweitige Unternehmungen, deren Veröffentlichung ich mir für ſpäter vorbehalte, beſtimmen mich 


mein hier, ſeit fat 19 Jahren beſtehendes 


Mode ⸗WVaarengeſchäft gufzulöſen. 


Es ſollen demzufolge ſämmtliche Waaren-Vorräthe auf das Billigſte und in kürzeſter Zeit 
veräußert werden. 

Das Vertrauen, welches ich mir während der Zeit meines hieſigen Wirkens erworben, wird die 
Verſicherung verbürgen, daß faſt das ganze Lager nur aus neuen und den ſolideſten Stoffen beſteht, 
die ich um eine kurze Ueberſicht zu geben, nachſtehend theilweiſe namhaft mache: 


A. Seidenſtoffe. 


Rn 


Die eleganteften, wie auch die ſolideſten Braut: und Geſellſchaftskleider einfarbig, damascirt 


und moirirt, klein- und großkarirte Taffte, Armures, Epingles etc. 

Schwarz feidene Stoffe in allen Breiten, darunter ganz beſonders ſchwere Atlaſſe, 
Mipfe, Armures, Gros-Biscara, Gros d’Afrique etc. 

Aechte Foulards, wie auch roh feidene Baſtkleider. 


B. Wollene Waaren. 


Dieſer Artikel iſt ſelbſtredend ſo reichlich vertreten, daß ich nur das Vorzüglichere darunter 
anführen kann. 5 / 

Acht franzöſiſche Ripſe und Terneaux, glatte, geſtreifte und carirte Thibete, 
einfarbige und bedruckte Mouslin Laines, Twills und Orleans und bejonders ſchöne engliſche 
Mohairs und Silk-Popelines 

zu Hauskleidern. 
Rein wollene einfarbige wie auch carirte und geſtreifte Lamas und Flanells; auch weiße 
und bunte Geſundheitsflanelle in verſchiedenen Breiten. ' 


C. Modewaaren. 


Halbwollene und halbſeidene Stoffe, worunter beſonders hervorzuheben: f 

/ u. % breite Cords a Soie, bedruckte Cords & Ripse, Tartans, Poile de 
chevre & Crepes. 

Alle Sorten glatte, bedruckte und geſtickte Bardges, wie auch eine große Auswahl prächtiger 
Ball: und Geſellſchaftskleider. 


D. Baumwollene Stoffe. 


% breite bedruckte Cattune, Percales & Piqués, 
„ Battiste, Organdys & Jacconets etc. 


I. Möbel- und Gardinenſtoffe. 


% und 1%, breite rein wollene Damaſte und Ripſe in allen Farben, % breite Victorin 
Cords, Imperiales, Pluches, Möbel- Cattune und Nipſe. 
Geſtickte Schweitzer Tülle, brochirte Gardinen in allen Breiten und in den prächtigſten 
U 


4 


Il e 


nungen, latte, geſtreifte und carirte Gardinen Mulls, Purpur⸗ und Gardinen-Köper 
f g geſtreif f v 

mit A 8 greeque Bordure. Tiſchdecken, Teppiche in allen Größen, Teppichzeuge und An⸗ 
Nora: Felle ıc. ıc. 


F. Tücher und Shawls. 


a Aecht franzöſiſche gewirkte Longehales ſowohl über und über gewirkt, als 
wie auch ächte Terneaux-Shawls mit angeſetzten Borduren, Plaid-Shawls und Tücher, wie 
überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 


G. Für Herren. 


Rock- Beinkleider- und Weſtenſtoſfe in nur ächten Farben und anerkannt foliden 
Fabritaten, ächt oſtindiſche Taſchentücher, ſchwarz: u. buntſeidene Halstücher, Shlipſe, 
Jaromirs, wollene Cachenez und Shawls, Reiſedecken, Plaids, wollene und feidene 
Interjäckchen ze. ꝛc. ꝛc. B 9 


Ich habe die Preiſe ſämmtlicher Artikel ſehr billig geſtellt und gewähre bei großen 
Parthieeinkäufen, wie auch Wiederverkäufern noch beſondere Vortheile, bemerke aber gleich 
zeitig, daß die geſtellten Preiſe die unbedingt feſten ſind. 

Hirſchberg im November 1862. 


Moritz B. Cohn jun. o. 


Qualitäten, Facons und Preiſen empfing neuerdings eine bedeutende Zuſendung, weshalb ſolche billigſt 
erte C. G. Kuhnt, Firma: A. Baumert's Wwe. 
in Greiffenberg, neben der Apotheke. 


RR TT 9 r ET 
wen Großer Ausverkauf in Schönau. 
Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich den bevorſtehenden 
Jahrmarkt zu Schönau mit einem ſehr großen Lager von 
Damen⸗Mänteln, Bournuſſen, Jacken 
und Mantillen 


beſuchen werde. : 

Um mit meinem noch ſehr großen Vorrath zu räumen, werde 
ich zu noch nie dageweſenen Preiſen verkaufen und bitte ergebenſt 
um recht zahlreichen Beſuch. S. Münzer in Hirſchberg. 


Mein Stand wird beim Herrn Marx im goldnen Löwen fein. | 


f Von Buckskin⸗, ſowie allerhand Winterhandſchuben in den verſchiedenſten 
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FR Spielwaaren⸗ Ausſtellung. ; 


Kinder⸗ Spielwaaren, das Neueſte, was auf dem Gebiete dies | 
Jahr erſchienen iſt, für Kinder jeden Alters, empfehlen billigſt 
en gros & en detail 


Nwe. Pollack & Sohn. 


— — — —— — 


d 

aear. Bekanntmachung. d 

Hiermit die ergebenſte Anzeige: daß ich aus meinem Mode⸗Waarenlager eine große S 

Partie im Preiſe zurückgeſetzt habe, dadurch hoffe ich meinen geehrten Kunden die Einkäufe zum p 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erleichtern zu lönnen und bitte um gütige at 

Friedeberg a. Q. J. E. Petzold. 9 

d 

( 


— — — —— 


hen Tr 1 I 
ER Großer Ausverkauf! 
Durch bedeutende Einkäufe vor Beginn des Aufſchlages bin ich 

in den Stand geſetzt, zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu 

verkaufen und habe demnach, um meinen Kunden Gelegenheit zu 
geben, ihre Einkäufe ſich billig zu beſchaffen, eine Menge Waaren den. 

Ausverkaufsſachen zugelegt und empfehle daher: 

Doppelbreit wollene Kleiderſtoffe, a Elle 4½ — 5 Sgr., u 

farirte Kleiderripſe, die ſonſt 7 Sgr. kosten, a Elle 4˙½ Sgr., N 

doppelbreite Twilt’s in kornblau, ſchwarz, dunkelgrünu. braun, A led, „6 ſgr., 

Poil de chevre, a Elle 2, 2%, 3 u. 3½ Sgr., * 


karirte Lamas in sch werer Man, a Elle 3— 3, Sgr., h 
Jüchen. und Inlet-Leinwand, das halbe Schock von 3 bt. ab, k 
achte Leinwandſchürzen, a Stück 7 7 Sgr., „ 
ächte Kattuntücher, a Stück 4 — 5“ Sgr., N 


Plüſchweſten, a Stück 6— 7“ Sor 
Shawlstücher in ſchönen Duftern, 1 Stück 2 Rthl., 
Umſchlagetücher, a Stück 1— 1˙½ Rthl. 
Ferner: Tiſchdecken, Battiſte, Weſten, Hoſenzeuge, Leinwandtücher, 
wollene und ſeidene Cravattentücher u. ſ. w., alles zu herabgeſetzten“ 


Preiſen. Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


—— 7 


— 
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Spielwaaren en gros K en detail 
empfiehlt: H. Bruck. 


* Nicht zu überſehen! 

Meinen geehrten Kunden hier und auswärts mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich, wie in früheren Jahren, ſo auch in 
dieſem Jahre einen bedeutenden Poſten moderner Kleiderſtoffe, zu 
. ſich eignend, im Preiſe zurückgeſetzt habe und 
verkaufe dieſelben von g 125 

2 Sgr. die Berliner Elle an. DIE 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. - 

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß der Verkauf während 
der Advent⸗Sonntage nicht mehr in der Bude, ſondern in meinem 
Geſchaͤftslokal am Markt No. 31 ſtattfindet. 

45 G. Stiasuy in Friedeberg a. O. 

Un Nothen, weißen und ſchwediſchen Kleeſaamen, ſowie auch 
Timothee kauft zu jeder Zeit, auch außer dem Markttage: 
Wilhelm Hauke in Löwenberg. 

2 Obſtbäume und Laubhölzer jeglicher Art kauft Guſtav Herzig in Hermsdorf u. /K. 


ue gung "28T Acids d z u O e een 10,263. Die Lehrerſtelle zu Neu: Gebhardsdorf iſt 
E . 20 f mne ziafaagal Und! pacant und fofort zu beſetzen. Einkommen 180 rtl. Meldung 


eur 85 5 %% bei dem hieſigen f n 
Wag nd uene gent aun usenet u 9 Gade Age ig . Zürn, P. 
e g dorf b. Friedeberg a. Q, den 26. Nov. 1862. 
an Gelben Klee, Steinklee A Ywel ade „ 
Aut Wilhelm Solz Ein Schloſſergeſelle, 


0 
1 5 Es wird von dem Unterzeichneten ein gut dreſſirter 

eld gefübrter Hübnerhund, gleich firm ins Holz und auf's 

Neuen, Alter zwiſchen 3 und 4 Jahren zu kaufen geſucht. 
euwieſe bei Pilgramsdorf. Scholz, Revierförſter. 

10399 0; Zu bermtethen 

hit € Lichte Burgſtraße Na. 18 iſt eine möblirte Stube 
ul Slaftabinet von Neujahr ab zu vermiethen. 

m Eine Wobnung iſt bald oder zum Neujabr zu ver⸗ 
n. A. Guſchke, Sattler u. Tapezier. Warmbrunn. 


5 Perſonen finden Unterkhommen. 
Br Ein Wirtbſchafts⸗Inſpector wird geſucht durch 
| verwittwete Commiſſionair G. Meyer. 


welcher tüchtig in ſeinem Fache iſt, findet ſofort dauernde 
ſowie lohnende Beſchäſtigung bei 
Hirſchberg. Dittmann. 


10306. Eine Directrice, welche in jeder Damenputz⸗ 
Arbeit gut geübt und gute Empfehlungen hat, kann im 
Januar k. J. dei hohem Gehalt und freier Station 
plazirt werden in dem Damenpugwaaren : Geſchaft 
Friedeberg a. ©. von Anguſte Gläſer. 


Perſanen fuchen unterkammen. 
10185. Ein junger Mann, unverheirathet, militairfrei, mit 
auten Zeugniſſen, noch in Condition, ſucht eine Stellung als 
Rentmeiſter, Bureauvorſteher, oder in einer Fabrik ꝛc. Antritt 
den 1. Januar 1863. : 

‚Aorefien werden unter der Chiffre A. Z post restante 
Liegnitz erbeten. a 
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10194. Ein unverheiratheter, im Practiſchen erfahrener und 2 


mit den beiten Zeugniſſen verſehener j junger Mann ſucht unter 
ſoliden Bedingungen bald eine Stelle in einem Comptoir oder 
Bureau. Gefällige Offerten werden unter der Chiffre II. 0. 
poste restante Hirschberg erbeten. 


10,269. Eine geſunde kräftige Amme empfiehlt: 
Hebamme Richter in Schreiberhau. 


r 
10183. Ein Lebrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
Nen kann ſich melden in der Colonſalwaaren-Handlung 
Rudolph Strempel, Ring No. 16. 
akdwenberg den 23. November 1802. 


Gefunden. 
10346. Es hat ſich ein ſchwarzer Hund mit gelben Beinen 
2 mir gefunden, Eigenthümer kann denſelben gegen Er: 
tattung der Kojten beim Fuhrmann Blümel zu Hirſchberg 
binnen acht Tagen abholen. 


10325. Den 24. Nov. hat ſich ein braunflediger Wach tel⸗ 

bund zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben 

gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen bei mir abholen. 
Vier dich, Böttchermſtr. Greiſſenberger⸗ Straße. 


10328. Verloren. 

Auf dem Wege von Tiefhartmannsdorf nach Berbisdorf 
iſt mie am 24. Novbr. ein rother flockhäriger Fleiſcher⸗ 
hund verloren gegangen. Finder dieſes Hundes erhält bei 
Wiederbringung eine angemeſſene Belohnung. 

Erdmannsdorf d. 30. Nov. 1862. e. Fleiſchermeiſter. 


ver ke 
Wertpapiere lauft M. Sarner. 
10,132. 0 Nthlr. 


find ſogleich und 600 RNthlr. am 1. Januar 1863 zur 
erſten Stelle zu verleihen. Bei pünktlicher Zinſenzahlung 
iſt eine Kündigung nicht zu gewärtigen. Näheres bei 
Herrn Kaufmann Fritſch in Warmbrunn. 


10,287. 500 Rthlr. find auf ſichere Hypothek auszuborgen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


8 
Groß den 8. December 1862, 


Großes Coneert 
Königl. Muſik⸗ Director B. Bilse 


mit feiner aus 40 Perſonen beſtehenden Kapelle aus Liegnitz 
im Saale des Gaſthofes zu den 3 Bergen 
in mega 
DE Anfang ? r. _ 
Das Programm folgt in nächſter Nro. des Boten. 


10319. 


eee 


Sruner 8 Felfenkeller. 


Mittwoch den 3. December 
III, Abonnement Concert. 
Das 4 ie Concert kann erſt nach dem 
a Nenjahr ftattfinden, 

Anfang des Concerts Punkt 7 Uhr. 

Entrée à Perſon 3 Sgr. 

3 Giger, — Director. 


10327. 


Heute Mittwoch den 31m d. Me. 

Kirmes im „goldenen Schwert“, 
wozu mit dem Bemerken ganz ergebenſt ein⸗ 
ladet, daß für alles zu einer Kirmes 
Erforderliche beſtens geſorgt jein wird 
2 10331. John. 


10354. Zu einem Wurſtabendbrot, nebſt mufitalifdt 0 
Unterhaltung, ladet Sonnabend den 6. Dezember freundlicht 
ein H. Bergmann, im Löwen zu Warmbrun 
10,112. Einem hohen Adel und geehrten Publikul 
von hier und auswärts die ergebene Anzeige, 0 
ich das Hötel „zum ſchwarzen Adler“ 
pachtweiſe übernommen habe; es wird mein ſtetes 
Beſtreben fein, billigen Wünſchen der mich Be⸗ 
ehrenden nach Kräften nachzukommen. 
Warmbrunn. Guſtav Pohle. 


Getreide: Markt Breife 
Jauer, den 29 November 1862. 
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